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ſitzende der Budgetkommiſſion, Maurogonato, es ſei nicht möglich ge
weſen, ſofort auch die Berathung über die ſo ſchwierige Frage der Tiber
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Halle, Mittwoch den 22. December
Mit Peilagen.

1875.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 20. December. Jn der heutigen Sitzung des Abgeord

netenhauſes gelangte das von Wildauer beantragte Schulaufſichtsgeſetz
zur zweiten Berathung. Fürſt Czartoryski beſtritt die Kompetenz des
Reichsraths, Haſner wies auf die Jnopportunität der Vorlage hin,
während Lichtenfels, v. Schmerling und Hye für die Anträge der
Kommiſſion eintraten. Der Unterrichtsminiſter ſprach ſich gegen die
Vorlage aus. Bei der Spezialdebatte wurde der 9 1 mit 34 gegen
34 Stimmen und damit das ganze Geſetz abgelehnt. Auf der morgen-
den Tagesordnung ſteht die Budgetberathung.

Rom d. 19. December. Die Deputirtenkammer hat den Etat
für das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten genehmigt und ſich dann
bis zum 20. Januar k. J. vertagt. Bei der Debatte erklärte der Vor-

zigen Bericht der Kammer vorzulegen.
erſailles, d. 20. December. Für die in der heutigen Sitzung

der Nationalverſammlung zu vollziehenden letzten zwei Senatorenwah
len ſind von der Rechten der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten,
Kerdeg v. Decazes und der Admiral v. Montaignac, von der Linken

arquis v. Maleville und Baron v. Janze als Kandidaten aufgeſtellt

Madrid, d. 20. December. General Moriones wird morgen
mit dem Reſte ſeines Armeekorps in San Sebaſtian eintreffen. Die
Generale Queſada und Martinez Campos haben Saragoſſa verlaſſen,
um ſich nach Navarra zu begebeu.

London, d. 20. December. Lord Derby, hat die Engliſchen
Botſchafter in Paris und Konſtantinopel angewieſen, dem Deputirten
Hammond, der der Pforte ein die Türkiſche Schuld betreffendes Project
vorlegen will, in nichtamtlicher Eigenſchaft jeden thunlichen Beiſtand
zu leiſten. Hammond tritt heute Abend über Paris ſeine Reiſe nach
Konſtantinopel an.

Madras, d. 19. December. Der Prinz von Wales hat heute
ſeine Reiſe nach Calcutta fortgeſetzt.

Der Abſchluß unſerer Währungs- und Münzreform.
Das große Reformwerk, welches auf monetärem Gebiete vom

deutſchen Reiche vor jetzt genau vier Jahren (im Erſten ſeines Be
ſtehens) begonnen wurde, nähert ſich mit unerwarteter Schnelligkeit
ſeiner Vollendung. Die Aufklärungen, welche Delbrück und Camphau-
ſen in der Reichstagsſitzung vom 15. d. M. gegeben, machen es ſehr
wahrſcheinlich, daß wir nur noch die verhältnißmäßig geringe Summe
von 150 Millionen Thaler Silbermetall an den Markt zu bringen
haben werden, um uns des Reſtes unſerer alten Silbergrobcourant-
münzen gänzlich zu entledigen und auf dieſe Weiſe thatſächlich in den
Kreis der Staaten mit reiner Goldeirculation einzutreten.

Nach den Beobachtungen, die wir über die Nachgiebigkeit des
Silberpreiſes bei erheblichen Verkäufen am Londoner Markt und über
die Receptionsfähigkeit des Letzteren gemacht haben, bezweifeln wir
nicht, daß die Reichsregierung in der Lage iſt, wöchentlich im Durch
ſchnitt eine Million Silberthaler als Schmelzgut an den Markt zubringen, ohne den Preis erheblich zu drücken. Es würde nach rieſer

Rechnung möglich ſein, den Reſt unſeres Silberbeſtandes, den wir zur
Ausprägung von Reichsſcheidemünzen nicht benöthigen, binnen drei

Man kann mithin ſchon heute die Währungsreform als nahe
zu vollendet bezeichnen.

Bei Erlaß des Geſetzes vom 4. December 1871 über die Aus-
prägung von Reichsgoldmünzen war man bekanntlich von der JTdee

die Währung (d. i. die Wahl des Münzmetalls) Rechnung zu tragen,
als einen Anſchluß an die Nachbarſtaaten, England oder Frankreich zu
verſuchen. Wäre das 20-Markſtück genau gleich mit dem (eingebildeten)
25-Frankſtück oder mit dem engliſchen Pfund Sterling hergeſtellt wor-
den, ſo hätte man die Ausfuhr der neuen deutſchen Goldmünzen nach
dem Auslande nicht nur in dem Maße lohnender gemacht, als heute
bei der Goldausfuhr nach England oder Frankreich die Umpräge-
koſten den eventuellen Gewinn ſchmälern, ſondern es wäre der Ueber-
gang von der alten Silberthalerrechnung zur neuen Goldrechnung auch
ſehr erheblich erſchwert worden. Hätten wir das 20-Markſtück dem
Souvereign genau gleichgemacht, ſo würde daſſelbe um 5 Pence werth-
voller geweſen ſein als 67/z Thlr. nach unſerm alten Gelde, und eben-
ſo wäre ein goldenes 20-Markſtück, welches in das franzöſiſche Münz-
ſyſtem hätte paſſen ſollen, um 30 Centimes mehr werth geweſen als
6 Thlr. 20 Sgr. Wir hätten nicht nur unſre Bücher, Forderungen
und Schuldtitel umrechnen müſſen, ſondern es wäre uns auch nicht
geſtattet geweſen, das Thalergeld einſtweilen im Verkehr zu
belaſſen und daſſelbe ſucceſive aus demſelben herausziehen.
Dieſer Umſtand war es aber gerade, der uns bei der Durchführung der
Reform ſo ſehr zu ſtatten kam.

Weil man darauf verzichtete, auch in der Stückelung Anſchluß an
England oder an die Länder der lateiniſchen Münzconvention zu ſu
chen und ſich begnügte, auf der Baſis der beſtehenden nationalen Sil-
berwährung eine nationale Goldwährung zu errichten, darum war es
möglich, die Thaler im Geſetz vom 4. December 1871 einfach als An-
weiſungen auf 3 Mark Reichsgeld einſtweilen im Verkehr zu
belaſſen.

Eine thatſächliche Doppelwährung wurde dadurch für den inlän-
diſchen Verkehr nicht geſchaffen. Dazu würde gehört haben als
nothwendige Vorbedingung die Fortſetzung der Silberausprägungen
und zwar für Privatrechnung. Allein der ſo geſchaffene Uebergangszu
ſtand glich doch inſofern einer Doppelwährung, als ſich auf dem aus-
wärtigen Markte, welcher Gold oder ſofort realiſirbare Anwei-
ſung auf Gold verlangt, der Thaler nicht für drei Mark Gold anbrin
gen ließ. Man zahlte alſo an das Ausland ausſchließlich mit Reichs
gold und ſo begünſtigte die Fortexiſtenz der Silberthaler als voll
gültige Münze im Jnlande die Auswanderung der GoldMünzen ins
Ausland.

Dieſem Zuſtande baldmöglichſt ein Ende zu machen, mußte das
eifrige Streben der Reichsregierung ſein und Bamber ger hat in
ſeiner neueſten Schrift „Reichsgold“ die Dringlichkeit der Sache den deut
ſchen Geſetzgebern und Staatslenkern noch beſonders nahe gelegt. Der
vom Reichstag genehmigte Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung
des Art. 15 des Münzgeſetzes vom 9. Juli 1873 beruht auf einem
Vorſchlage Bambergers. Durch Bundesrathsbeſchluß ſollen die noch
vorhandenen Silberthaler von einem gewiſſen Termine ab zu
Scheidemünzen degradirt werden dürfen. Dann finden auf ſie die
folgenden beiden Beſtimmungen des Münzgeſetzes vom 9. Juli 1873
Anwendung:

1) Niemand iſt verpflichtet, mehr als 20 Mark davon in Zahlung
zu nehmen;

Jahren (alſo bis Ende 1878) vollſtändig abzuſtoßen. 2) die öffentlichen Kaſſen, welche Reichsſcheidemünze gegen Gold

ausgegangen, daß es richtiger ſei, eine nationale Goldmünze zu ſchaffen
und dem Gedanken einer internationalen Einheit nur in Bezug auf
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umtauſchen, löſen auch Silberthaler ein und zwar in
nicht unter 200 Mark. (Vergl. Artikel 9 des Geſetzes vom 9.
Juli 1873.)

Mit der Publikation des Geſetzes über die Herabſetzung der Silber
tt in den Rang von Scheidemünze wird unſere Münzreform im
Weſentlichen abſchließen.

Das Neichs-Münz Geſetz
Da am 1. Januar 1876 das neue deutſche Münzgeſetz voll in Kraft

tritt, wird es am Platze ſein, die Hauptbeſtimmungen deſſelben hier zu
wiederholen

Artikel 1.
An die Stelle der in Deutſchland geltenden Landeswährungen tritt

die Reichsgoldwährung. Jhre Rechnungseinheit bildet die Mark, wie
ſolche durch 5 2 des Geſetzes vom 4. December 1871, betreffend die
Ausprägung von Reichsgoldmünzen (Reichs-Geſetzbl. S. 404) feſtgeſtellt
worden iſt.

Der Zeitpunkt, an welchem die Reichswährung im geſammten
Reichsgebiete in Kraft treten ſoll, wird durch eine mit Zuſtimmung
des Bundesrathes zu erlaſſende, mindeſtens drei Monate vor dem
Eintritt dieſes Zeitpunktes zu verkündende Verordnung des Kaiſers
beſtimmt. Die Landesregierungen find ermächtigt, auch vor dieſem
Zeitpunkte für ihr Gebiet die Reichsmarkrechnung im Verordnungswege
einzuführen.

Artikel 2.
Außer den in dem Geſetze vom 4. December 1871 bezeichneten

Reichsgoldmünzen ſollen ferner ausgeprägt werden Reichsgoldmünzen
zu fünf Mark, von welchen aus einem Pfunde ſeinen Goldes 279
Stück ausgebracht werden. Die Beſtimmungen der 99 4, 5, 7, 8
und 9 (Ausprägung Miſchungsverh.) jenes Geſetzes finden auf dieſe
Münzen entſprechende Anwendung, jedoch mit der Maßgabe, daß
bei denſelben die Abweichung in Mehr oder Weniger im Gewicht (Pa-
ragraph 7) vier Tauſendtheile, und der Unterſchied zwiſchen dem Nor
malgewicht und dem Paſſirgewicht (Paragraph 9) acht Tauſendtheile
detragen darf.

Artikel 3.
Außer den Reichs Gold Münzen ſollen als Reichs Münzen

und zwar
P als Silbermünzen: 5 M.-Stücke, 2 M.-Stücke, 1 M.-Stücke,

50 Pfg. Stücke und 20 Pfg.-Stücke; 2) als Nickelmünzen: 10 Pfg.
Stücke und 5 Pfg.-Stücke; 3) als Kupfermünzen: 2 Pfennig-Stücke
und 1 Pfennig-Stücke nach Maßgabe folgender Beſtimmungen ausge-
prägt werden.

Es ſollen nämlich 90 Mark Silbermünzen 1 Pfund wiegen und
o Silber enthalten. Das einzelne Stück darf nur um Njoe im
Feingehalt, im Gewicht abweichen. Die Münzen tragen das
Bruſtbild des Landesregenten oder Hoheitszeichen der betreffenden Re
publik. Die Prägung unterliegt der Aufſicht des Reiches. Der Reichs
kanzler beſtimmt unter Zuſtimmung des Bundesrathes die auszuprä-
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währende Vergütung.

Artikel JDer Geſammt Betrag der Reichs Silbermünzen ſoll bis auf
Weiteres zehn Mark für den Kopf der Bevölkerung des Reichs nicht
überſteigen.

Bei jeder Ausgabe dieſer Münzen iſt eine dem Werthe nach
gleiche Menge der umlaufenden groben Landes Silbermünzen und
zwar zunächſt der nicht dem Dreißigthalerfuße angehörenden Linzu-

Der Werth wird nach der Vorſchrift im Artikel 14 9 2
erechnet.

Artikel 5.
Der Geſammtbetrag der Nickel- und Kupfermünzen ſoll zwei undeine halbe Mark für den Kopf der Bevölkerung des Reichs nicht über

ſteigen.
Artikel 6.

Von den Landesſcheidemünzen ſind:
1) die auf andere als Thalerwährung lautenden, mit Ausſchluß der

bayeriſchen Heller und der mecklenburgiſchen nach dem Mark-
ſyſteme ausgeprägten Fünf-, Zwei- und Einpfennigſtücke,

2) die auf der Zwölftheilung des Groſchens beruhenden Scheide
münzen zu 2 und 4 Pfennigen,

3) die Scheidemünzen der Thalerwährung, welche auf einer ande-
ren Eintheilung des Thalers, als der in 30 Groſchen beruhen,
mit Ausnahme der Stücke im Werthe von Thaler,

e dem Zeitpunkte des Eintritts der Reichswährung (Art. 1) ein
zuziehen.

Nach dieſem Zeitpunkte iſt Niemand verpflichtet, dieſe Scheidemün-
zen in Zahlung zu nehmen, als die mit der Einlöſung derſelben beauf-
tragten Kaſſen.

7. Die Koſten der Prägung und Einziehung trägt das Reich.
8. Die Einlöſungsfriſt muß mindeſtens 4 Wochen betragen und 3
Monate vorher angekündigt werden.

Artikel 9.
Niemand iſt verpflichtet, Reichsſilbermünzen im Betrage von mehr

als zwan zig Mark und Nickel- und Kupfermünzen im Betrage von
mehr als einer Mark in Zahlung zu nehmen.

Von den Reichs und Landeskaſſen werden Reichsſilbermünzen in
jedem Betrage in Zahlung genommen.

Artikel 10.
Die Verpflichtung zur Annahme und zum Umtauſch (Art. 9) findet

auf durchlöcherte und anders als durch den gewöhnlichen Umlauf im
Gewicht verringerte ingleichen auf verfälſchte Münzſtücke keine An-
wendung.

ReichsSilber, Nickel- und Kupfermünzen welche in Folge län
gerer Cirkulation und Abnutzung an Gewicht oder Erkennbarkeit erheb
lich eingebüßt haben, werden zwar noch in allen Reichs und Landes-
kaſſen angenommen, ſind aber auf Rechnung des Reichs einzuziehen.

Artikel 12.
Privatperſonen haben das Recht auf denjenigen Münzſtättengenden Beträge, die Vertheilung dieſer Beträge auf die einzelnen

Münzgattungen und auf die einzelnen Münzſtätten und die den letzte

Das Eiland der Jugend.
Grunſchimmerndes Eiland, von ſchäumenden Wogen

newigem Wechſel umrauſcht und umzogen,
ruuſchimmerndes Eiland am nordiſcher Strand

Wo aus ſtürmender Brandung die Duünen ſich heben
Und das fluchtige Segel die Möoven umſchweben,
Dort war's, wo die Wiege des Knaben einſt ſtand.

h Eiland, voll heimlicher Schöne!
ein Zauber umſtrickte den treuſten der Söhne

Und hat ſeine Jugend ſo golden umſaäumt!
O Wonne, dem Spiele der Wellen z lauſchen,
Dem Windeswehn und der Wälder Rauſchen,
Wenn das Herz noch die Wunder der Zukunft erträumt!

Grunſchimmerndes Eiland da ging es an's Scheiden!
Nun galt's zu durchfurchen die Wogen der Leiden,Nun hieß es, dem eigenen Arme vertraun.

Ueber Strudel, durch Sturme bin ich geſchwommen,
Und ein Ufer nun hab' ich, ein neues, erklommen
Doch werd' ich das alte je wieder erſchaun?

Gruuſchimmerndes Eiland kein Steg, keine Brücke
Verbindet das Jetzt mit dem einſtigen Glucke,
Und ferner und ferner entſchwindeſt Du mir!
Nur das Segel der Sehnſucht durchſchifft noch die Raume,
Und ſteuert durch's Meer meiner Traume,
Grünſchimmerndes Elland der Jugend, zu Dir!

(3 et e ſelger S Wichte
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10 Wie man ſein Glück macht.
Humoriſtiſche Novelle von

S. von der Horſt.
(Fortſetzung.)

„Ach, Mama“, flüſterte das hübſche Mädchen „Moſes war ja
ein Jude! Wie kann denn Papa ſo ausgeſehen haben

„„Das verſtehſt Ou nicht, Kind! Alle Chriſten ſind Juden geweſen,
und ſelbſt die erſten Chriſten waren noch welche; weiß Gott, ich glaube

welche fich zur Ausprägung auf Reichsrechnung bereit erklärt haben

ſogar, der Heiland ſeldſt war ein Jude, bevor er Chriſt wurde, olſo kann
Dein Vater immerhin zu einem Moſes geſeſſen haben

„Jch will mie doch den Maler etwas näher beſehen!“ unterbrach
Onkel Herbert den ſtatiſtiſchen Vortrag ſeiner Schweſter, „„vielleicht läft
der Mann mit ſich ſprechen und malt für John Bultl einen anderen

Feind des Guano-Lagers ab, es giebt ja deren genug hier in Ha J
Komm, Valerie, Deln Kleid ſollſt Du hakben!“

„Aber Bruder, Bruder, wenn das Bild zu erreichen iſt, dann für
mich rief ihm die alte Dame nach. „„Jch habe ein heiliges Anrecht
auf dieſen Moſes!“

„„Lick Du Zucker, miin Deern, de Botter is düer!“ geſtattete ſich der
alte Herr in der Stille ſeines Herzens zu monologiſiren laut aber ſagte
er: „Noch iſt der Bär nicht erlegt, Schweſter, wir brauchen uns alſo
nicht um das Fell zu ſtreiten! Komm, Kind!“

Die beiden Mädchen drängten ſich mit ihm bis zur Tonbank durch,

burg.

während Frau Gold heim beharrlich vor dem Bilde ſtehen blieb und im
Anſchauen ſchwelgte.

Fritz Stemann und ſein Lehrjunge glühten wie Borsdorfer Aepfel
vor lauter Anſtrengung. Wenige verließen ja den Laden, ohne doch
irgend etwas mitzunehmen Viele beſahen bei Gelegenheit eines Ankaufes
ohne Entree das Bild. Seit Eröffnung des Ladens war noch kein ſol
cher Tag geweſen wie der heutige Kleid nach Kleid, Feder nach Feder
wanderte fort, Handſchuhe waren ſchon gar nicht mehr zu haben.

Und Fritz Stemann war klug geworden ſeit er den Erfolg der
Vorſchläge Robert Brandt's ſo deutlich zu Tage treten ſah. Noch
vor ganz kurzer Zeit würde er einer Käuferin ehrlich geſagt haben „„Neh
men Sie den Stoff, er liegt nun ſeit Monaten und kommt aus dir
Mode; ich gebe ihn ohne Vortheil weg, um ihn nur loszuwerden
Heute hieß es „„Penſée mit ſilbergrau, mein Fräulein Thut mir unend
lich leid, aber das Stück von dieſer Farbe kam gar nicht aus den Hän-
den fünfhundert Meter waren in acht Tagen verſchnitten! Aber ſehen
Sie hier kornblau, meergrün à la Biemerck und ein unnachahmliches
Schottiſch!“

Die bauſchenden Stoffe fielen von den Geſtellen in ſchweren Falten
herab, ſpielten im Sonnenlicht, wurden den Käuferinnen nahe vor dem
Spiegel, an das Geſicht gehalten und die Geſchichte von dem riefigen
Concurſe ihres Erzeugers beſtändig wiederholt, ſo daß ſich der Vorräth
merklich lichtete.

gung jeder einzelnen Münzgattung gleichmäßig zu ge
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von Zwanzigmarkſtücken gewährt.

Artikel 18.

Bis zum 1. Januar 1876 ſind ſämmtliche nicht auf Reichswähht über-

hluß der zusgegeben werden.

ie für ſolche Ausprägungen zu erhebende Gebühr wird vom die Frage auf, ob das Attentat der erſte Verſuch des Thomas gewe
Reichskanzler mit Zuſtimmung des Bundesrathes feſtgeſtellt, darf aber iſt. Das Schickſal der City of Boſton, die 1870 ſpurlos verloren ging,
das Maximum von 7 Mark auf das Pfund fein Gold nicht überſteigen. fordert die Vermuthung heraus, daß vielleicht gegen ſie der MordplanDie Münzſtätten dürfen für die Ausprägung keine höhere Ver d iſt und daß Thomas, nachdem er die 5
ütung in Anſpruch nehmen als die Reichsteſſe ür die Ausprägung ge

anzigmarkſtücke für ihre ne an zu laſſen, ſoweit dieſe deutſcher Polizeibeamter um in Betreff der dort von Tho
mas zu verladenden Güter Nachforſchung vorzuſtellen. Es drängt 2

en

ruchte ſeiner That auf
raucht, jetzt ſich zu einem neuen Schlage genöthigt ſah. Daß er

in finanziell bedrängten Umſtänden lebte, geht aus mehrfachen Anzeichen
hervor.“

Der Mechanismus der in Bernburg für deu Amerikaner Thomas
fabricirten Uhr iſt ſehr einfach. Er beſteht, wie der „M. Z.“ von dort

berichtet wird, aus einem Räderwerk, welches durch zwei große ſtarke
rung lautenden Noten der Banken einzuziehen. Von dieſem Termine b dwn dürfen nur ſolche Banknoten welche auf Reichswährung in Be Federn die durch ein Leipziger Handlungshaus aus Paris bezogen

rägen von nicht meniger als 100 .4 lauten, in Umlauf bleiben oder ggderwerk ſteht in Verbindung mit einem Hebelwerke, welches durchwaren mittelſt eines ſtarken Schlüſſels aufgezogen wird. Das
ſtarke Federn angeſpannt wird, und, wenn es von dem Laufwerk zur

ark- ieſelben Beſtimmungen gelten für die bis jetzt von Korporationen beſtimmten Zeit ausgelöſt wird, mit großer Vehemenz auf eine cyun
pusgegebenen Scheine. Pavt g. derförmige Stahlſtange niederſchlägt. Der Hammer, der das Werk

heide Das von den einzelnen Bundesſtagaten ausgegebene Papiergeld iſt auslöſen muß, iſt eben ſo geſtellt wie z. B. bei einem Mardereiſen.
ſpäteſtens bis zum 1. Januar 1876 u und ſpäteſtens ſechs Jede etwas ſtarke Erſchütterung muß ihn niederfallen laſſen. Dieſer

er ande- Monate vor dieſem Termine öffentlich au zurufen. Dagegen wird nach Umſtand iſt bei den Combinationen des Verbrechers außer Berechnung
deruhen, ſRaßgabe eines zu erlaſſenden Reichsgeſetzes eine Ausgabe von Reichs gelaſſen und ſo die Exploſion beim Abladen durch Stoß zu früh erfolgt

papiergeld ſtattfinden. Das Reichsgeſetz wird über die Ausgabe und
1) ein den Umlauf des Reichspapiergeldes, ſowie über die den einzelnen Bun

desſtaaten zum Zweck der Einziehung ihres Papiergeldes zu gewähren-idemün: en Erleichterungen die näheren Beſtimmungen treffen.

beauf- Vom 1. Januar 1876 an hören alſo die Zahlungen in Silber auf,
a Niemand ſich damit beſchweren wird, wenn man dieſelbe Summe

Reich. In Gold haben kann und weil Silber nicht ſoviel werth iſt als
und 3 er gleiche Betrag

mehr

ge vo hge von nd ja laut Art. 9 verpflichtet, Silbermünzen in jedem Betrage anzu
nzen in nehmen. Die Thaler werden nach und nach auch eingezogen, ſo daß

dann nur noch die 5 und 10 Gr.-Stücke übrig ſind, welche erſt ſpäter
ſiach Maßgabe des Bedarfes in Mark umgeprägt werden. Man ſchaffe
ch alſo alles andere Geld, namentlich auch das Papier vom Hals. Die

findet öſterr. Thaler ſtehen den deutſchen ganz gleich und werden wie dieſe
auf im behandelt. Empfehlen möchten wir bei dieſer Gelegenheit allen Ge-
ne An perbtreibenden namentlich, daß ſie ſich für Geldſendungen möglichſt der

Poſt- Aufträge und Checks von Banquiers und Vorſchußvereinen bedie-
ge län hen oder der Wechſel. Die Menge der nöthigen Münzen wird dadurch
erheb auf ein Minimum herabgedrückt.
Landes
ehen.

Zur Exploſion in Brem erhaven.
ſtätten Die „WeſerZeitung“ ſchreibt unterm 18. Dec. „Der wahre Name
vaben des Thomas ſcheint William King Alexander zu ſein und der Böſe-

wicht dürfte in verwandtſchaftlicher Beziehung zu einem bekannten
kann ſieuyorker Hauſe, Eigner einer Dampferlinie zwiſchen Havana und Neu

erbeach jork, ſtehen. Wie ein Telegramm meldet, iſt in Southampton ein

e „O Robert, Goldjunge, Prachtkerl! Wie ſoll ich Dir danken
Ham Hauchzte im Herzen der Kaufmann, mein Wechſel iſt ſo gut wie zerriſ

e n Chimäriſche Drillinge vom Dovenfleeth, auch ungeboren battet
nun für Ihr eine ſegenbringende Miſſion zu erfüllen
Anreckt Valerie und Eliſe wählten lange, dis endlich Onkel Herbert

le Geduld verlor. „„Hört wal, Kinder, ich will den Knoten zerhauen,
ich der onſt können wir hier ſtehen dis an den jüngſten Tag; der Herr Kauf-
r ſagte prann ſchleppt immer mehr Vorräthe herbei, er kennt Euch Weibervolk!

Die Damen, wollte ich ſagen! Alſo Fräulein Eliſe nill partout eine alſo chwarzes Kleid und Du ein blaues, egal angezogen müßt Jhr nach Evrer
durce, Peinung ſ. in und nachgeden will Keine! Herr Kaufmann, ſchneiden

nd m Sie zwei bliue Kleider ab und ein ſchwarzes das mag Fräulein Eliſe
eldſt dezahlen, das blaue lege ich ihr ganz gehorſamſt zu Füßen Mein

Aepfel Pathchen iſt fie ja doch!““
„O, ich würde das Geſchenk auch ohnedies nicht verſchmähen!“ riefan achend Eliſe. „„Dafür ſticke ich Jhnen auch neue Hausſchuhe lieber

derr Herbert!““e „Danke ergebenſt! ſo, nun wollen wir Deine Mutter rufen.“
Frau Goldheim trennte ſich nur ſehr ungern von dem Bilde, das

lg der ſo viel Vergnügen bereitete und des ſie halb und balb ihr angehörig
Noch rtrachtete. Onkel Herbert mußte dennoch geduldig auf's Neue warten,
Re dis auch ſie einen ganzen Stapel Ellenwaaren zuſammengekauft. Der

ä chlaue Fritz erzählte ihr ſo viele Einzeln eiten von dem Künſtler undr ügte hinzu wie dieſer den Moſes im Original auf einer Reiſe über
unend damburg kennen gelernt und aus Dankbarkeit für genoſſene Wohlthaten
Han m Bilde verewigt habe, daß die gute Frau fortwährend kaufte, um mehr

u hören.
re Als Fritz Stemann ſeinen Gewinn üdberſchlug, ſagte er ſich, daß

undert Mark nicht zu hoch gegriffen ſei.
Falten Draußen vor der Thür hielt im Augenblick eine Equipage, aus wel
r dem ber zwei Herren ſtiegen und in den Laden traten auf dem engen Flur
ieſtgen Vneten dieſelben Onkel Herbert mit ſeinen drei Damen.
orräth Valeriens hübſches Geſichtchen erglühte in dunklem Purpur. Der

nge Mann, welcher ſo plötzlich wie aus dem Boden hervorwachſend neben
R ſtand, war der, deſſen Bild den Thron ihres jungen Herzens ſeit jenem
dend im Concertſaal ſiegreich, unwiderſtehlich behauptete fie klammerte

in Gold. Wir werden alſo dann endlich xdie Gold-Währung wirklich haben und keine Doppelwährung zNoſel“ der ſpäter abging, verladen.
mehr. Alle Nachtheile der letztenen werden damit ſchwinden und keine
Goldkronen mehr in's Ausland wandern. Wer demnach noch viel
Silber in der Kaſſe hat, thut gut, es fortzuſchaffen, die Staatskaſſen

Jn Bremen übergab der Thomas das Werk zur Reinigung einem
Uhrmacher, da derſelbe es aber wider den Willen des Amerikaners
aufgezogen hatte und dieſer ſich nicht raſch genug Gewißheit verſchaffen
konnte ob das Werk richtig ging, ſo probirte er es erſt ſelbſt. Er
blieb deswegen mehrere Tage länger, als ſeine Abſicht geweſen, in

Bremerhaven und ſtatt ſeine Waaren dem Schiffe „Deutſchland“ zu
zübergeben, wie er gewollt hatte, konnte er hier erſt mit dem Dampfer

Der Werth der verſicherten
Gegenſtände ſoll auf 115,000 Thlr. angegeben ſein. Jn Southampton,
bis wohin der Verbrecher mitfahren wollte, ſollte das Schiff noch an
dere Güter in Empfang nehmen. Dies und der Umſtand, daß der

Aufenthalt in dieſem Hafen ein ſehr kurzer iſt, und die Waaren ſchon
vorher an den Verladungsort geſchafft werden müſſen, läßt auf Mit

ſchuldige ſchließen.
Die „Leipziger Unfall-Verſicherungs-Bank“ hat an die Hinter

bliebenen der bei der Bremerhavener Exploſion verunglückten Ar-
beiter eine Erſatzſumme von etwa 40,000 Mk. zu leiſten.
Die „Weſer-Zeitung“ kommt in einem Leitartikel auf die Maſſen
ſtödtung in Bremerhaven zurück und bemerkt: „Der Urheber dieſer
vielen Tödtungen wäre (wenn er ſelbſt leben geblieben) mit höchſtens
funfzehnjähriger Zuchthausſtrafe davongekommen. Durch einen ſolchen
Spruch wäre aber das Volksrechtsbewußtſein arg verletzt worden, und
deshalb empfehlen wir, da man jetzt in Berlin doch einmal bei der
Materie iſt, eine entſprechende Abänderung der ſtrafgeſetzlichen Be
ſtimmungen in dieſem Sinne. Es wird zwar nicht ganz leicht ſein,
die richtige Norm zu finden und Beſtimmungen zu treffen, welche in
möglichſt wenig kautſchukartiger Abfaſſung die unter fie fallenden Ver-
brechen klar und deutlich qualificiren; aber der Verſuch muß gemacht
werden, denn das bisher in dieſer Beziehung ſtehende Mißverſtändniß,
welches das lebendige Rechtsgefühl im Volke geradezu verhöhnt, kann
nur Unheil, gleichviel welcher Art, ſtiften.“

rend fie gleichwohl keinen Schritt machte. Auch Robert Brandt ſah
mit einiger aber ganz angenehmer Ueberraſchung dieſelbe junge
Dame, deren Goldgelock er unwillkürlich immer wieder und wieder mit
der Tonfluth aus Richard Wagner's „„Rheingold““ im Geiſte verſchmolzen,
als er, dicht hinter ihr ſtehend verſchiedene Piecen der bekannten Oper
meiſterhaft vortragen hörte, während zugleich die Reflexe der hundert und
aberhundert Gasflammen des Conventſaales Valeriens röthliche Seiden
locken in fließende, bewegte Wellen geſponnenen Goldes verwandelten.
Schon heute Morgen hatte er geglaubt, das neugierige Gefichtchen zu er
kennen und deshalb zweimal nach dem Hauſe der Frau Goldheim hinauf-
geſehen, jetzt griff er unwillkürlich an ſeinen Hut und grüßte ehrerbietig.

Onkel Herbert öffnete eben dle Lippen, um ſeine Nichte zu fragen,
ob fie ſich den Fuß vertreten habe, als Mama voll Verzweiflung ausrief:
„„Du lieber Gott es regnet aus allen Kräften und wir haben weder Wa
gen noch Schirm! Berthold, was fangen wir an?“

„Nichts leichter als das!“ antworteten faſt aus einem Munde Carl
Heinberg und ſein Freund der Arzt. „Unſer Wagen bringt die Damen
nach Hauſe

„„Sehr nett! Sehr nett!“ meinte Onkel Herbert, „feine junge
Leute! Das dürfen wir mit Dank acceptiren, Schweſter! Mein gutes
Kind, wollteſt Du in den Laden zurück und noch mehr kaufen, oder fehlt
Dir etwas Du zerrſt ja fortwährend an meinem Arm!“

„Nein! nein aber aber es regnet!“ flüſterte Valerie mit
geſenktem Kopfe und zerſtireutem Weſen. „„Es regnet wirklich

Onkel Herbert ſah arxgwöhniſch lächelnd das verlegene Mädchen an
und nahm aus der Brieftaſche ſeine Viſitenkarte, die er den jungen Leu
ten überreichte. „„Du biſt ein Schlauköpfchen!““ antwortete er, „„kannſt
ſehen, wenn es naß iſt, daß Tropfen fallen! Na, da die Herren doch
gewiß ein Viertelſtündchen hier verweilen werden, ſo iſt die Equipage wäh
rend dieſer Zeit zurück. Schweſter, willſt Du einſteigen

Frau Goldheim kämpfte mit ſich, ob ſie den beiden Herren bezüg
lich des Moſes einen kleinen Wink zukommen laſſen ſollte da ſie aber
keinen derſelben kannte, ſo gab ſie ſeufzend den Plan auf. „„Wir danken
im Votaus ganz verbindlich!“ ſagte ſie, „kommt, Jhr Mädchen

(Fortſetzung folgt.)

an Onkel Herbert's Arm, als drohe ihr eine unmittelbar bevor
ehende Gefahr und trieb den alten Herrn zu beſchleunigter Eile, wäh
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Die Vorgänge auf der Wiener Univerſität.
Auf der Wiener Univerſität iſt es ſeit einigen Tagen lebhaft zu-

gegangen. Wie man ſich erinnert, hatte der Unterrichtsminiſter Stre
mayr zum Beginn des Univerſitätsjahres 1874 bis 75 es für nothwen-
dig gehalten, durch öffentliches Circular die Profeſſoren zu gewiſſenhaf-
terer Pflichterfüllung bei den Prüfungen und die Studenten zum ſleißi
eren Beſuch der Collegien zu ermahnen. Dadurch fühlten ſich mehrereProfeſſoren beleidigt und beſonders proteſtirte der Profeſſor der Chirur

gie Billroth vor den Ohren der Studenten und wurde natürlich beju-
belt. Das war lange vergeſſen, als Profeſſor Billroth vor Kurzem
ein Buch geſchrieben, in welchem er die Schäden des Wiener Univer-
fitätslebens in viel ſchonungsloſerer Weiſe aufgedeckt hat, als dies von
dem Miniſter geſchehen, und unter Anderm ſagt, daß der Grund, warum
Oeſterreich mit ſo vielen „mordsdummen“ Aerzten geſegnet ſei, darin
liege, daß die mediciniſche Fakultät mit jüdiſchen „Studenten“ aus
Ungarn und Galizien überſchwemmt wird, die aller Vorbildung und
aller materiellen Mittel im gleichen Grade bar ſind und denen man

wenn nicht Wiſſensdrang, ſondern lediglich Geſchäftsſinn und Geld-
gier ſie nach Wien treibt zu Hauſe weisgemacht hat, ſie könnten
Aerzte werden und in den Mußeſtunden ihrer Medicin-Studien ſich
durch Hauſiren mit Zündhölzchen oder als Laufburſchen und Galopins
der Börſenjuden das unentbehrliche Geld verdienen. Seit der Veröf-
fentlichung dieſes Buches theilten ſich die Studenten nun förmlich in
zwei Lager, in Juden und Nichtjuden. Scandalſcenen wurden ſchon
längſt erwartet, jedoch gelang es noch immer, durch Herbeiziehung von
Studenten der übrigen Facultäten den Nichtjuden die Majorität im
Hörſaale zu verſchaffen. Am 10. d. ſcheinen die Juden in der Mehrzahl
geweſen zu ſein. Sie benutzten die Gelegenheit und begrüßten Profeſſor
Billroth bei ſeinem Eintritte in den Hörſaal mit Ziſchen, Schreien, Pereat-
Rufen. Die Nichtjuden verſuchten den Lärm mit Beifallsklatſchen zu über
täuben, jetzt ging der Scandal erſt recht los. Rufe „Juden hinaus!“
ertönten, die Fäuſte miſchten ſich in die Menge und es gab eine ganz
artige Prügelei. Erſt nachdem die Juden aus dem Saale hinausge-
prügelt worden waren, konnte Profeſſor Billroth ſeinen Vortrag begin
nen. Dieſe Vorkommniſſe haben auch im Abgeordnetenhauſe neulich
ihren Widerhall gefunden, indem bei der Berathung des Unterrichts
budgets der Tyroler Abgeordnete Greuter einen heftigen Angriff gegen
den Profeſſor losließ, und dabei in geſchickter Weiſe eine Stelle aus
dem genannten Buche heraus griff, die nach Angabe eines öſterreichiſchen
Blattes folgendermaßen lauten ſollte: „Wenn man einen Oeſterreicher
ſecirt, findet man ihn noch inwendig ſchwarzgelb angeſtrichen.“ Der
Abgeordnete fügte hinzu: Einer Regierung, die das Geld dazu verwende,
um das Chriſtenthum und den öſterreichiſchen Patriotismus zu ver
höhnen und der Ketzerei und dem „Preußenthum“ Thür und Thor zu
öffnen (Billroth iſt aus Danzig gebürtig), dürfe man kein Geld be-
willigen. Darauf trat Miniſter Stremayr auf, zeigte durch wörtliches
Vorleſen der betreffenden Stelle, daß Herr Greuter durch den (wahr-
ſcheinlich von beleidigten Aerzten herrührenden) Hetzartikel des angeführ-
ten Blattes hinters Licht geführt worden nannte aber doch das ganze
Buch eine „Tactloſigkeit“ und „Ungehörigkeit“, womit der Sturm, den
die angebliche Verletzung des öſterreichiſchen Patriotismus erregt hatte,
beſchwichtigt wurde. Wahrſcheinlich wirft die Sache noch weitere
Wellen.

Aufführung der Singakademie.
Belſazar gehört zu den größten Oratorien Händel's, wie er auch

in ſeiner beſten Oratorien-Zeit entſtanden iſt, im Jahre 1744; in Reich-
thum und Mannichfaltigkeit der Chöre keinem nachſtehend, übertrifft er
vielleicht alle in dramatiſcher Kraft. Es war daher nur natürlich, daß
bei der erſten Aufführung im Auguſt ſogleich der Wunſch nach einer
baldigen Wiederholung ſich kund gab, um das Werk ſich noch inniger
anzueignen. Bei der Schwierigkeit in der kurzen Zeit vor dem Feſte
ein neues größeres Werk durchzuführen, wurde dieſe Wiederholung
gleich jetzt vorgenommen doch war es eben keine bloße Wiederholung
der Wechſel der Singenden machte eine neue gründliche Einübung
nöthig, wozu dann noch die Störungen der argen Witterung u. ſ. w.
kamen. Dennoch war es möglich, die 16 zum Theil ſehr ſchweren
Chöre den Sängern anzueignen, ja noch ein kleineres Werk vorauf zu
ſchicken. Dieſe Beigabe hatte einen beſonderen Grund, da man ſonſt
bei uns an einem größeren Oratorium ſich genügen läßt zu Händel's
Zeit freilich nahm man außer dem unverkürzten Werk noch ein paar
Orgel-Concerte mit in den Kauf. Der Belſazar wurde im Sommer
und ſo auch jetzt wieder ohne Benutzung einer Bearbeitung aufgeführt,
ſo ſehr dem darauf paſſenden Ohre die Lücken bemerklich wurden, die
nach einer Ausfüllung verlangen; die geborgten Orcheſterſtimmen haben
nur einige Zuſätze des Kapellmeiſter Wüllner in München. Man hat
aus dieſem zufälligen Umſtande den Schluß gezogen, die Singakademie
wolle in Zukunft überhaupt keine Bearbeitung mehr gebrauchen, und
hat das in mehrere Zeitungen geſchrieben, aus welchem Grunde iſt
nicht recht erſichtlich. Der muſikaliſche Vorſtand, der die Sache rein
von der praktiſchen Seite nimmt, wollte ſich nicht in den theoretiſchen
Streit miſchen, der ja nicht über das Ob, ſondern über das Wie der
Ergänzung geführt wird, und beſchloß, durch die That zu antworten.
Darum wurde dem Belſazar das Magnificat von Durante in der Be-
arbeitung von Rob. Franz vorauf geſchickt.

Was nun die Aufführung betrifft, ſo darf ſie wiederum eine ge-
lungene genannt werden. Die Abſichten des Componiſten waren rich-
tig erfaßt und wurden gut, ſtellenweiſe ſehr gut wiedergegeben. Der
Chor ſang mit noch größerer Sicherheit; und die aus dieſer entſprin
gende Luſt, in ſchnellen Stellen immer ſchneller zu werden, wurde
glücklich gezügelt. Auch der Ausdruck war entſchiedener und klarer; ſo
der Spott im erſten Chor; die mannigfaltige Schattirung in „Zurück

c

o Herr“ gelang vortrefflich; nicht minder „Allmählig ſteigt“ und „Oſtolzer Menſch.“ Vor allem aber machte die große Scene im Feſtſaale

einen viel gewaltigeren Eindruck. Dazu trug nicht wenig das mehr
zurück gehaltene Tempo bei der Angſt des Chores bei; mehr noch das
lebendigere Jneinandergreifen der Theile, ermöglicht durch die Freund-
lichkeit einer Dame des Vereins, welche die dankenswerthe nicht ſo
leichte Aufgabe übernommen, die Recitative am Klavier zu begleiten,
Die Partieen der Königin und des Gobrias wurden von denſelben
Stimmen geſungen, wie im Sommer; ſie ſchienen uns in Fülle und
Ausdruck noch gewonnen zu haben. Für die beiden Alt-Partien des
Daniel und Cyrus konnte der Verein diesmal aus ſeiner Mitte Ver-
treterinnen ſtellen, welche namentlich die großen begleiteten Recitative
durch klare Ausſprache und würdevolle Declamation zu vollerer Wirkung
brachten. Die Partie des Königs ſang an Stelle des noch nicht völlig
wieder geneſenen Herrn Otto Herr Pielke aus Leipzig. Seine weiche
Tenorſtimme verlieh vielen Stellen einen ganz beſonderen Reiz, und
auch an ſeiner angemeſſenen dramatiſchen Declamation war nichts zu
vermiſſen, als höchſtens hie und da die Energie ſeines Vorgängers.
Herr Pielke hatte keine Probe mitmachen können dennoch fügte ſich
alles ſo geſchickt ineinander, daß das Werk als Ganzes ſeine Wirkung
ungeſtört ausüben konnte.

Das Magnificat von Durante kann recht als Beiſpiel dienen für
die Mannigfaltigkeit der Auffaſſungen deſſelben Gegenſtandes in der

der Gemeinde, und nun zu einem Lobgeſang geworden, der ſo zu ſagen
der ganzen Menſchheit in den Mund gelegt wird. Es liegt eine merk-
würdige Kraft in den elementaren Jntonationen der alten Kirche. Die-
jenige, in welche Durante ſein Werkchen gleichſam eingefaßt hat, indem
er ſie als Grund-Thema des erſten wie des letzten Chores verwendet,
überſchreitet den Umfang einer Terz nicht. Und doch, was hat der
Meiſter aus dieſen wenigen Tönen, was hat er zu dieſen wenigen
Tönen ſchaffen können! Dieſer Auffaſſung ſchließt ſich die Bearbeitung
des Dr. Franz treu an, indem ſie die ausgeſprochenen oder nur ange
deuteten Gedanken des Komponiſten eben nur ausführt. Seine Jn-
ſtrumentirung ſtützt und hält den Geſang zuſammen, der von ihr ge-
tragen leicht ſich dahin bewegt. Seine Angaben des tempo entſprechen
der Friſche der Kompoſition. Jene elementaren Töne verſtärkt und
verbreitert er durch den elementaren Klang von Blech-Blaſeinſtrumenten

doch wir dürfen hier nicht weiter in die Einzelheiten ſeiner Arbeit
eingehen es genügt, wenn einem und dem andern klar werden ſollte,
was eine von richtigen Grundſätzen ausgehende Wearbeitur will
und ſoll.

Wochen- Ueberſicht der preußiſchen Bank.
Berlin, den 15. December.

Activa,.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an cours-

r deutſchen Gelde und an Gold
n Barren oder ausländiſchen Munzen)

das Pfund fein zu 1392 Mark berechnet, 464,660,000. Abn. 2,102,000 M.
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 5,382,000. Zun. 1,673,000

8,303,000. 5 Ung. 2,436,000 I
376,778,000. Abn. 1,778,000

Gegen d. 7, Decbr.

3 Beſtand an Nvten anderer Banken
4) Beſtand an Wechſeln
5) Beſtand an Lombardforderungen
6) Beſtand an Effekten
7) Beſtand an ſonſtigen Aktiven

Paſſiva.

51,741,000. Zun.
95,000. Zun.
38,739,000. Zun.

1,712,000
13,00

65,720,000 unverändert.Das Grundkapital
18,000,000 unverändert.9) Der Reſervefonds

10) Der Betrag der umlaufenden Noten
11) Die r gigen täglich fälligen Verbind-

lichkeiten

676,212,000. Zun. 3,560,000

24,385,900. Abn. 1,289,/000
12) Die an eine Kuündigungsfriſt gebunde

nen Verbindlichkeiten 104,334,000. Abn. 1,009,000
13) Die ſonſtigen Paſſion 41,905,000. Zun. 2,775,000

Thüringiſche Eiſenbahn.
Einnahme bis ult. November 1875.

im Perſonen-Verkeyr im Guüter-Verkehr
A. Stammbahn.

in Summa

im Monat November 1875 297418 345486 1142901
1874 279807 845149 1124956Daher mehr 17611 337 1798bis ult. November 1875 4792808 9309043 14101941

1874 4633502 8477691 13111193
Daher mehr 159396 3831352 990718

B. Dietendorf-Arnſtädter Zweigbahn.
im Monat November 1875 5745 7 7574 13319
a 1874 C 3017 J 343 Z. 10360Daher mehr 2728 7 231 7 29509bis ult. November 1875 51883 74288 12617]

1874 47641 75088 12272Daher weniger 800mehr 4242 e l 314C. Gotha-Le nefelder Zweigbahn.
im Monat November 1875 18829 b60653 7948:1874 138253 60641 78894Daher mehr 576 7 72 7 588bis ult. November 1875 259388 577385 3367731874 C 246531 481077 C 727611

Daher mehr 12854 96308 109162D. Gera-SEichichter Zweigbahn.
im Monat November 1875 17201 46397 63598

1874 10570 z44607 èé641775Danser mehr 7 Tweniger 22369 b6579bis ult. November 1875 272562 527377 799939
z 1874 2064367 503813 52 768180Daher mehr 8195 23564 r 1750vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung.

Erfurt, den 14. December 1875.
Die Direction.

ſ

Kunſt. Die einfachen Worte der demüthigen Magd ſind zu einem
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Bisenbahnfahrten. (C Courierzug S Schnellzug P e Per
ſonenzug, G gemlſchter Zug, E Erpreßzug.) Abgang in der Richtung

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C), 5 U. 9 U. M. Vm. (P, mit
Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 15 M. Vm. 1 U. 36 M
Nm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. 50 M. Nm.), 5 U.
47 M. Nm. (c) 6 U. 20 M. Ab (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nack
Deſſau 7 U. 25 M. Ab. 9 U. 5 M. Ab. (C)

Ankunft in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (P), 10 U. 2 M. PVm.
11 u. 29 M. Pm. (C), 5 U. 18 M. Nm. (P),
11 U. 30 M. Nehts. (P).

Nach Caſſel (über Nordhauſcn) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. F),
2 U. Nm. (P), 8 U. Ab. (P).

Ankunft in Hall“ 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm.
56 U. 37 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) s U. 17 M
Vm. (S), 11 U. 12 Vm. (P), U. 44 M. Nm. (1), 6 U. 5 M. Al. (1)
Ankunft in Halle: 8 U. 15 M. Vm. P

(P), 5 U. 30 M. Nm. (P)*, 8 34 M. Ab. (S).
Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. (S), 1 U. 33 M. Nm. P

6 U. 19 M. Ab. welcher gegen 8 U. 57 M. Ab. in Falkenderg eintriff
und s U. 43 M. Mrg. weiter fährt.

Ankunft in Halle 7 U. 39 M. Vm, (P) von Falkenberg), 12 u
46 W. Nm 7 U. 30 M. Ab. (S).

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (6), 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. b W.
Vm. (P), 1 U. 34 M. Nm. (P) 4 U. 17 M. Nm. (P), 5 U. 54 M. Ab
(P), 7 U. 10 M. Ab. 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nchts. (P),

Ankunft ig Halle: 6 U. 27 M. Pm. (P), 8 U. 9 M. PVm.
10 U. 42 W. Vm. (F), 1 U. 13 M. Nm. (P), t U. 52 M. Nm. (6), 5 U
40 M. Nm. (P), 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 18 R. Ab. (C), 10 U. 46 R
Ab. (P).

Nach Magdeburg 6 U, 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U.
47 M. Vm. (F), U. 23 M. Nm. 2 U. 7 M. Nm. (G), 5 U. 54 M
Nm. (P), 7 U. 51 M. Ab. (G), 9 U. 28 M Ab. (C), 19 U. 52 M. Ab.

Ankunft in Halle 5 U. 31 M, Merg. (C), 7 U. 46 M. Pm. (C)
o U. 41 M. Vm. (F), 1 U. 26 M. Nm. (P5, 4 U. 5 M. Nm, (P), 6 U.
42 M. Nm. (D), 7 U. 6 M. Ab. (85), 8 U. 48 M. Ab. (E), 3 U. 52 M
Nchts. (P).

Nach Thüringen 65 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (85) 10 U
12 M. Vm. 11 U. 35 M. Vm. (8)*, 1 U. 55 M. Nm. 5 U
47 M. Nm. (P), 8 U. Ab. Z75 11 U. 6 Nchts. (5). Die mit

r

l

1 U. 6 M. Mitt

bezeichneten Züge haben bei oßheringen Anſchluß an die Saalbahn.
Die Abfahrten der Saal-Unſtrut- Bahn von Großheringen er

folgen 12 U. 13 M. Nm. 3 U. 56 M. Nm. 10 U. 4 R. Ab.
Ankunft in Halle:z 4 U. 28 M. Mrg. (8), 8 U. i M. Vm (P7),

11 U. 4 M. Vm. (P), 1 U. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25. M. Nm. (P), 6 U
41 M. NVm. “8), 9 ü Ab. (S), 10 U. 45 M. Ab (P

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm
(Roßleben bis Wlehe) u. 12 U. 45 M. Nehts. (Roßleben) Ankunft ir
Halle von dort 3 U. 15 M. Mrg. u. 4 U. m.

Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen vom Poſthofe
hier 6 U Mra (Ank. in Salzmünde 7 U. un 2 U. 45 M. NPm. (Ank.
in Salzmunde 47, U.). Von Salzmünde s U. Mrg. (Ank. hier
10 u. Mrg.) n. 5 U. Nm. (Auk. hier 7 U. Abds.).

Markktberichte.
Magdeburg, d. 20. December. Weizen 170--200 Roggen 165--180

Gerſte 160—-220 Hafer 170-180 pr. 1000 K. Magdeburger Börſe
am 20. Dec. Kartoffelſviritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 43,5 à 43

Erfurt, d. 18. December. (G. C. Kuhlewein.) Mit Beginn der Woche
trat vollſtaändiges Thauwetter ein, welches aber nur ein paar Tage angehalten,
aber doch den größten Theil der Schneemgſſen beſeitigt hat; in der zweiten Hälfte
der Woche war das Wetter bei mäßigen Nachtfroſten mehr trocken und angenehm.
Noch immer ſind die Landzufuhren durch die theilweiſe ſchlechten Wege
daher auch das Angebot für jetzige Jahreszeit nicht von dem ſonſt gewohnten
Umfange. Preiſe ohne weſentliche Aenderung wie folgt zu notiren:

Weizen 195--215 M., Roggen 183--192 M., Gerſte 174-204 M., Hafer
164-—-170 M. Dotter 275--290 M. Leinſaat 280--294 M. rro 1000 Kilogrammes.
Erbſen, gelb und grun 19--22 M., Erbſen Victoria 27--29 M., Linſen, 27—38M., Bohnen, weiße, 1921 M. Hierbohnen 16--18 M. Lupinen 12,50 15 M.
Gerſtenmehl, weiß, 1617,50 M. Gerſtenfuttermehl 14-15 M. Graupenfutter,
8—-9 M. Roggenkleie 11,40--12 M., Weizenkleie 9—9,40 M., Erbsmehl 13
13,50 M. pro 100 Kilogrammes.

Berlin, d. 20. Decbr. n Termine feſt, aber geſchaftslos, gekund.
3000 Ctur., Kündigungspreis 200 Rm. bez. Loco 175--220 Rm. nach Qualität
bez. gelb. mecklenburg. Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Dec. Jan.
499--200 Rm. bez., April Mai 207--208 Rm. bez., Mai Juni 210 Rm. bez.

Roggen Termine verkeprten, heute in feſter Haltung und erfuhren die Preiſe
eine kleine Beſſerung. Der Handel bewegte ſich dabei in den engſten Grenzen.
Locowaare ſchwach zugeſryet fand nur in den beſſeren Qualitaten gute Frage,

J 155 Rm. bez. Loce 154--165 Rm. geford.,
ruſſ. 155--156 Rm. ab Bahn bez. pol. 156158 R. ab Bahn bez., inland.
159--162 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat, Dec. Jan. Jan. Febr. u. April-
Mai 154155 Rm. bez. Mai Juni 153 Rm. bez., Juni Juli Rm. bez.

Gerſte, große und kleine, 132-180 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco
mäßig gefragt, Termine feſter, gekuünd. Ctnr. Kündigungspreis Rm. bez.
Loco 135--180 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt- u. weſtpreuß. 150--173 Rm. ab
Bahn bez., pomm. u. mecklenb. 1645-175 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat
u. Dec. Jan. Rm. bez., April Mai 165 Rm. bez. Mai Juni Rm. bez.
Erbſen, Kochwaare 181--220 Rm. bez., Futterwaare 171--180 Rm. bez. Oel-
ſaaten: Winterraps Rm. bez. poln. Rm. bez., Winterrubſen Rm. bez.
uckermärk. Rm. gb Bahn bez. Ruübol zu ſteigenden Preiſen gehandelt, ge
kund. 500 Ctur. Kundigungspreis 68,2 Rm. bez. Loco ohne Faß 67,5 Rm. bez.,
pr. dieſen Monat, Dec. Jan. u. Jan. Febr. 67,7—-68,8 Rm. bez. April Mai 68
—69,3 Rm. bez. Leindl loco 58 Rm. bez. Spiritus matt eröffnend, als-
dann feſter, gekünd. 10,000 Liter, Kundigungspreis 45,2 Rm. bez.
Faß 43,2 Rm. 'bez., loco mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Dec. Jan.
45--45,3 Rm. bez. Jan. Febr. 45,3--6 Rm. bez. April Mai 47,648 Rm.bez., a gen 48--47,7-48,2 Rm. bez., Juni Juli 49,I-4949,3 Rm. bez.

Stettin, d. 20. Decbr. Weizen pr. Dec. 196,00 bez., April Mai 207,00
bez. t en pr. Decbr. 148,00 bez. Jan. Febr. 1409,00 bez., April Mat 150,50
bez. Rubol 100 Kilogr. pr. Dec. 63,50 bez. April Mai 67,00 bez. Spiritus

bez., pr. Dec. 43,50 bez. April Mai 47,10 bez. Rubſen pr. Fruhjahr
34,000 bez.

Hamburg, d. 20. Dec. Weizen loco flau, auf Termine feſt. Roggen loco
ſtill, auf Termine behauptet. Weizen pr. 126pfd. pr. Decbr. 1000 Kilo netto
200 Br., 199 G., April Mai 207 Br. 206 G. Roggen pr. Dec. 100 Kilonetto 146 Br. 145 G. April Mai 153 Br. 152 G. Sſer feſt, aber ruhig.
Gerſte flau. Ruböl feſter, loco 72, pr. Mai pr. 200 Pf. 71 Spiritus flau,
pr. Dec. 35 Jan. Febr. 35* April Mai 36 Juni Juli pr. 100 Liter 100

37* Wetter: Sehr trube.
Amſterdam, d. 20. Decbr. (Schlußbericht.) Weizen loco geſchaftslos, aufTermine niedriger, pr. Marz 287. Roggen loco unverandert, auf Termine niedri-

ger, pr. März 185, Mai 186, Juli 186. Raps pr. Fruähj. 416 Fl. Ruboöl loco

10 U. 58 M. Nochts. (Ch)„ f.

Loco ohne x

Liverpool, d. 20. Decbr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmabßllcher
n Ballen. Stetig. Tagesimport 11,0600 Ballen, davon 5000 Ballen
amerikaniſche.

Liverpool, d. 20. December. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 10,000
Ballen, davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Ruhig. Ankuünfte matt.

Middl. Orleans 7 middl. amerikaniſche 7, 6 Dhollerah 4 middl.
fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4/,, middl. Dhollerah 4, fair Ben-
gal 4 good fair Broach 5 new fair Oomra 4* good fair Oomra 5 t
air Madras 4 fair Pernam 7 fair Smyrna 6 fair Egyptian 7
Upland nicht unter good ordinary November-Verſchiffung 6 d. Good falr

Oomra l ſe pr. Suezkanal 5 d.Petroleum. S erlin, d. 20. December): Pr. 100 Kilo loco 27,5 W. pr.

Decbr. 26 pr. Regulirungsprels furdie Kuündigung Hamburg: Behauptet, Standard white loco 12,00Bf., 11,75 d. pr. Dec. 11,70 Gd. pr. Jan. März 11,70 Gd. Brewen
Schlußbericht. Standard white loco 11,40 à 11,45, pr. Jan. 11,35, pr. Febr.
11,30, pr. Maärz 11,30. Ruhig. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco
29 bz. u. Bf., pr. Deebr. 289, bz. u. Bf., pr. Jan. 28 Bf. pr. Febr 284
Bf. pr. Jan. April 28 Bf. Ruhig.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 20. December Abends am neuen Unterhaupt 3,70, am 21. December Morgens
am neuen Unterhaupt 3,60 Meter. Eisſtand.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 20. Decbr. Vorm. 3,02 Meter.
C nd der Elbe bei Magdeburg am 20. Decbr. Am Pegel 2,34 Mtr.

sgang.)
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 20. December Elle 9 Zoll unter

Null. Treibeis wenig ſchwach.
BörſenNachrichten.

Berlin, d. 20. December. Wahrend des geſtrigen Privatverkehrs herrſchte
anfangs eine wenig feſte Stimmung bei ſehr ruhigem Verkehr ſpäter befeſtigte
ſich die Haltung und gewann auch das Geſchaft etwas größere Ausdehnung.
Heute machte ſich bei Eröffnung gleichfalls eine Abſchwächung bemerklich, die erſt
allmählich einer feſteren Strumung wich; die Courſe ſtellten ſich aber auf ſpeku-
lativem und beſonders internationalem Gebiet zumeiſt etwas beſſer als Sonn
abend. Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine ſeitherige feſte Tendenz, wie auch
die Caſſawerthe der uübrigen Geſchäftszweige ſich zumeiſt gut behaupten konnten.
Das Geſchaft und die Umſätze blieben im Abgemcinen ſehr geringfügig, und
konnten ſelbſt fur die gewohnlichen mit Vorliebe gehandelten ſpekulgtiven er
deviſen nur mäßigen Belang gewinnen. Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich
verändert. Der Privatdiskont erhielt ſich auf 4“, fur feinſte Briefe. Von
den Oeſterreichiſchen Spekulationsvapieren waren Creditaetien verhältnißmäßig
lebhaft und nach ſchwächerem Beginn ſteigend. Franzoſen und Lombarden we
nig verandert und ruhiger. Die fremden Fonds und Renten hatten zu meiſt
behaupteten Courſen ruhdigen Verkehr; Tuürken wurden matter, Italiener etwas
beſſer und lebhafter gehandelt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie
landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe recht feſt und ruhig. Prioritäten be
hauptet und ſtill preußiſche etwas lebhafter und theilweiſe in guter Frage.
Eiſenbahngetien, Bankactien und Jnduſtriepapiere waren ziemlich feſt und ſebr
i t h Weſtfaäliſche Bahnen ziemlich lebhaft, Galizier und Rumaniſche

etien matter.
Leipziger Börſe vom 20. Decbr. Königl. ſächſ. Staats- Anleihe v. 1830 v.

1000 u. 500 3 93,50 G. do. kleinere 3 93 G. do. v. 1855 v. 100
3 84,25 P., do. v. 1847 v. 500 4 95,75 G., do. v. 1852—1868 v. 500
4 95,25 G. do. v. 1869 v. 500 4 95,30 G., do, v. 1852-1868 v. 100
4 95,60 G. do. v. 1869 v. 100 4 95,60 G., do. v. 1869 v. 50 u.
25 4 4 96 P., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 96 P. do. v. 500 5104 P do. v. 100 5 304,25 bz., do. LöbauZittauer it. A. 3 88,25
bz do. Löbau-Zittauer Lit. B. 49 6 G.

Berliner Börſe vom 20. December.

ecbr. Jan. 26 pr. Jan. Febr.

k. Wrdtße 157. Z.Conſolidirte Anleihe 4), 105 00 bz. S 4 903,26 b.

et en t ti 32 91,75 bz. o. A. u. C.St. Pr.Anl. v. 1855 39.120,80 bz. do. uene
Heſſ. Pr.-Sch. à 40 258,00 bz. Weſtpreuß., ritterſch. (3,83,50 bz.

do. do. 1 93,10 bz.do II. Ser. 5Pfandbriefe L h l hLandſchaftl. Central. 4 03,00 bz. IKur u. Peumarkiſche 1 93,25 b. Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3/,84,50 b. Kur u. Neumaärkiſche 4 960,40 bz.

do. 34,006 Pommerſche 95,70 bz.do. 100,00 bz. Poſenſche 11 95560 bz.Pommerſche 3 83,70 Preußiſche 44 66,00Bdo. r 93,/256 Weſtfaäl. 1 97,75Bde 102 25 93. e re 1 (097,75BPoſenſche, neue 4 93,20 bz. Schleſiſche 1 96,00B
Gold, Silber und Papiergeld.

Svvereigns 20,286 Fremde 99,66 bz.Papoleonsd'or 16, 18 bz. do. einlösbar in Leipzig 99,925 bz.
Jmperials 16,65 G Oeſterreich. Banknoten 177,95 bz.
Dollars 4,176G do. Silbergulden 187 50 b.Ruſſiſche Banknoten 266,10 bz.

Berliner Bantdl Wechſelcours vom 20. December.
erliner Bankdiseonto.Amſterdam 2090 z 8 Tage T

Flerling 8 x
gris 100 Fres. 8 Tage SWe rer e e t 8 T 177,40 bz.ugsburg, r. 2 MonatPetersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 264,60 bz.

Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 265, 10 bz.
Deutſche Fonds. f.

41, pr. Mai 40 Herbſt 38*.,.

Oeſt. Credit. 100. 58.--348 25 bz.
Bad. Pr.-Anl. 67 4 120,50 bz. do. Lott.-Anl. 60 5113,60 bz.do. 35-Fl.-Obl. 1142,00G do. do. 64 5296,00 bz. BBaier Pram.-Anl. 4 1122,25 bz. G e 7172 5Braunſchw.Pr. Anl. —82,90 bz. B talieniſche Rente, 571,30 bz. G
Deſſauer St.Pr.A.. 39, 118,40 bz. do. TabacksObl. 699,60 bz. G
Meckl. Eiſenb. Obl. 3390,10 bz. do. Tab.-Reg.-Ak. 6494,00 O
Meining. 4 Thlr.- Looſe 19,80B Rumanier 81105,00 bz. G

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51194,10 bz.
Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 66 51185,50 G
Amerikaner ruückz. s 6 do. Boden-Cred. 5185,4 63.
Oeſterr. Papier-R. 41,61 70 bz. do. Nieolai-Obl. 483,75Bdo. Silberrente 4,65 20410 bz. Kurkiſche Anleihe 65 5122,00 bz. G
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h rer Wünk. Pf. d. Pr. Hyp. t 5 100,76G Div. 74.v o8, Boruſſia Ber Zt.t r. Bod. e rz. 5 e Le we Peien; 4 BerlinGörlitze 3fSyp.: e 5 i00/50 bj. Deutſhr 7 2 v Berli m hettueger i i. e /101 90 bz. veſi
d e od. d S ehe Berlin Poted. N. K. n h Seem. re rz. 120 5 „20 do. 0 5 2,50 bz. G cKob. Pfdör. d. x l 103,756 D (St.: a E. 80,10Bort 2,50v de l i bi. dent et 4 o bz. G er n. en d S o

e r
do. do. e b 7 C SWeran, r do u. C. p.T g rundered, n v n z grrener ichen s 3 d J. W v. St. gar.4r rc. 1 73 4 )17 m.en e h r h in u Frelb. 9 u ees um Pfoöbr. 5, 102 bz. r Bergw. 2 86 d B Windeter i u W r

gut. Ctr.zVod Er. Pferd S Wihein e e i91,70G e ilhelm 4 25“2 8 rI1, 0,75Be l 2 1399 e 88,506Bank- Papiere. Div.2413 t 1 58,00 G 8 3, gar. IV. em.
Aacheſer Dieerte e ff. e. 185 4 1136,10 alen nbener 5Amſterdamer Bank 33123 Wechernicher 74 60,50B ärkiſchpoſen er 5 w/5 bz. s
Zu en W Went. 4 e Bee Vehnette r VRegehtrz Haben n oBerg Luet Bank 0 2 958 Sei 50,60 bz. G de v. tet

Bank 4 50, 00 b oBankverein bz. j.89,00 de r A. o 4 55, G Magdebg.H. le e 1
8 Handelsgeſellſchaft 7, 8 luto, Be s 47 /906 Was deburg Le in. m. a voHakler et g1 01/50 4,00 Rhein Raſſan et 10 4 60,00 bz. Saßdeture terte e n

See du See e u sreditbank 0 do. do. 85,00etw. b r 24G Diskontobank 4 43 d. Stelndan er tet A. 7 di s s Obl. J. u. II. S. 4 96,50B
Cobndee e rten 4 4 4 n ſener a c e ten St Eredit 00Der ädter San 6 ſener/ St pr. o 6 B. 13,00 7 309di Zettelbank 3 4 (097, D. (4 91,00 b GFeuer edithant, neue 5 4 79, 10 bz. G Eſenbabn Stamm und do E. 3 86/006

Dciſche Vart“t i „906 n 1874 dode Seroſenh.. See h. e v Andent onbant 7680 b. Zeche Wäreiſche 8,56 Wter an and. 136,80 Z. en. alt n doGewerbebank Scht 3 9,50 bz. G Berlin rlitz d de erberg 91/506 I
uſter (0 erlinHam 29,00 bz. G 5 1a gget Bankverein d en deb. r 173,50 b. einghg Apfen e s aur n rol odetw. d Zerin Stettin o Oftpreußi 2ilot, tenLeirſi Hübnerd ligen 128,808 6 BreslauSchwd./Freib. S e z hieeipziger Creditanſtalt o 121 26 KölnMindener 7 31,25 b. G te e erufer 102/90B gut

d dere e ngran 8 alle /SorauGubener enMe deure al fverein er e well eggekener b r do. ln z StzztPorddeutſche B nk. i 6250 53. i oſener o (is8,23 t do. do. v. 62 b.n ne a n en ereditanſtalt 67 4 2209,00 b. ev. St, ar. T. Em. 106,7Preuß Bank 87/ 343 502350,50 bz. Nied be Schleswi T90,75 bz. gHolſteiner 4 98 25 b
do. Centr. S d. Anſt. 8, G Obe nerſart ar. 4 1 31,00 T Ii. StProv. DiseontoGef „-Cr.-A. 9 4 1110 00 bz. B d rſchleſtſche 12 z 74 de do. t er. 4

Reichsbank Geſ. 9 44 73,10 b. G 12 313136 etw. bz. G do. W Ser. 4Sind da on et le de e hEreditbant 2 4 a bz. B R iniſche r ba 6 4 104 /906 emnitz-Komotan nea ten t en e zWeimar u 77 bz. G eng W Dur Prag neue 5 60,006 Koiſche Bank l 5 4 677 et d. G St ben a n Gal. Ta, Ludw. B. fr. 25,756 aJnduſtrie-Papiere. S Lentb e 2545 do. do. gar. II. 2 87 od. Kod kiſentaß e 409,40 bz. G Dyüringer A. s r 7Aadelnh ſenbahn Bann Geſ 0 1 65,50 bz. B 4 e r Em. 5 85,756 VinSee hrens n e 4 99,00 bz. PilſenPrieſen t gar G Unz Z. hmiſches o 55 G e i r Silgtein gar. 5 e G Studo. Fri a 4 55 256G alleSorauGuben „50etw. bz. Le n gar 5 57,50GFrit e 4 (97,106 rkche Altenbeken 5 j z G e m 5 70/00 bz. G
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Das Bureau desSaalkreiſer Knappſchaftsvereins

befindet ſich a im Hauſe des Herrn Juſtizrath Herzfeld,
artinsberg 4.Der Vorſtand.

erkhHomöopath. Specialarzt Sachss zu Magdeburg, gr. Mänzßtt. 4.
Autorität auf dem Gebiete aller Geſchlechts-, Frauen u. Schwachekrankh.
Briefl. mit gleichem Erfolge. Ohne Berufsſtörung.

T e

Ieheent. Il Leipzigerstr.

S Grosse Auswahl von Goschenken

Goldh, Silber un Alfenide

S empfiehltS Leop. Ficetzseoh,
2 Goldarbeiter.Preise solid. Bedienung streng reell.

L m
Unſer grosses gut sortirtes

Gigarren Lager
von Habanas, Hamburger u. Zollvereins-
ländischen Fabrikaten, ſowie Cigarretten
aus 2Wei der renommirtesten Fabriken hal-
ten wir einer gütigen Beachtung bei wirklich reeller und
guter Bedienung beſtens empfohlen.

Steinbrecher Jasper,
Markt Ecke der Leipzigerstr.

2 ree Moritz Wuchs,37 große Ulrichsſtraße 37,
empfiehlt billigſt zu Weihrachts-Einkäufen:

Granat- Waaren

Taillentüeher, Strickjacken,Kopftücher, Barehentjacken u. Hosen,BRasenhlieks, RneksKkinhandsehnhe-
Kopfshawls, Shlipse,DPamenwesten, Shäwlehen in Seide n. Wolle,
Iinterhemden für Herren u. Damen, Herrenshawltücher.
Unterbeinkleider, Vorhemdehen, Serviteurs,
Strampfwaeren, Kragen, Stulpen ete-

Schürzenin Seide, Moiré, Piqué und Leinen in großer Auswahl
zu billägsten Preiſen.

e Ausverkauf.Wegen Uebergabe unſeres Taback- und Cigarren Geſchäfts
wollen wir mit einem anſehnlichen Theil unſeres Lagers räumen und
verkaufen ſolche zu herabgeſetzten Preiſen.

B. Schmidt Comp.gr. Ulrichsſtraße 37.

e

Julius Krüser,e Juwellier, Gold- u. Silberarbeiter, S
Leipzigerſtr. Nr. 4, nahe am Markt,

empfiehlt ſein mit langjähriger anerkannter Reellität geführtes

S Gold und Silberwaaren-Geſchäft.
Größtes Lager von Gold und Silberwaaren im

d neueſten Genre und reichhaltigſter Auswahl
S von 1Akaräthigem Gold und 12löthigem Silber
J zu den billigſten Preiſen. rS Zu Alfénide- un Neusilberwaaren

halte ebenfalls ſchönes Lager (Prima-Qualitüt). J
J Bestellungen und ReparaturenS werden ſtets pünktlich ausgeführt.
S

ca

T V o C ütz, Ha 2
Brüderstrasse 2, am Markt.

Tischdecken, Teppiche.
CVoc0 Und Manilla Fabrikate.

W Angora- DeckenGobelins Plüsche, Ripse,
Damaste, Satins, Cretonnes etc.

für Meubles und Gardinen.

von

Halle a s e.große Steinſtraße 13,
Ecke der Mittelstrasse,

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von
BReise-, Vagd-, Schul-

und Galanteriewaaren.
Reparaturen verden ſchleunigſt beſorgt.
Stickereien jeder Art können noch zum Garniren an-

I genommen werden.

Oonrud r eytund,große Steinſtraße 13, Ecke der Mittelſtraße.
e 4 e 2 2 t

Carl FrotZzelt,
Barl üsserstrasse 4.

a Cn Ioomogrgprogony

r e
etc. etc. zu billigſten Preiſen.

al PPotzelt, Barfüässerstr. 4.
F. ScRmt, gr. Ulrichsſtraße 50,

Handſchuhe in Glaeé und Wildleder, Pelz und Buckskinempfiehlt Schmedkt, Hand chuhfabrit.

Shlipſe, Cravatten, Hoſenträger c. c.
Stickereien werden ſauber und ſchnell garnirt bei

H. Schmädt, gr. Ulrichsſtraße 50.

Mein Lager in Herren- und
Damen- Garderobe

iſt mit allen Neuheiten wieder vollſtändig aſſortirt und erlaube ich
mir einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum als Geſchenke
für Damen zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte insbeſondere
zu empfehlen, als:

Paletots in Sackfacons u. anſchließend von 4 bis 12 Thlr.
aquets ohne und mit Falte von 2 7acken für Erwachſene und Kinder von 3

Einfarbige u. ſchottiſche Radmäntel von 6 15
Die Verbindung mit den leiſtungsfähigſten Häuſern

S dieſer Branche ermöglichen mir die ſolideſte, zugleich aber auch die
und bitte daher um geneigten Zuſpruch.J billigſte Bedienun

December 1875.

Franz Horn,
chkeuditz, den
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S T G „à6G J 2 d W9 e 7 T J m 8 y zHagazin setbetgefertigier Polgterwaaren erietwaages,
ſowie r Du Sorten W'ag-Tapezirer u. Dekorateur, S n für Faußente und. Apetberer fvon C. VIaeer, r irieneeerasse 9. Halle a/S., ött r m Erf

empfiehlt 0 n e An e7 BRouleaux., Kternſchmleinſchmieden.

Lennstetkale, Becorationsartilcel, Die ſchönſten Bilderbücherm öhelstoſte, Portièrenstoffe, hen wer rer uiſerne ſowie hölzerne, i riften kauft man am billigſt. beiMatratzen nebſt Bettstellen e a g. en dineW 4 nüssb., eichen. Albin Hentze, echmeerſtr. 30.z in großer Auswahl. apanische Gardinen s aS S Visiten-Karten intueche h Mepſch ar x h in eleganter Schrift, das Hundert FitsAmt Brachwitz. Ein billiges, praktiſches Weihnachtsgeſchenk W e 7 n de a I b
Brillen u. Lorgnetten h Albin Hentze, ecmeerſt. J. es

re m pateutirten englsehen Tueehüohsen, S aThiere mit Vhrwerk, P l ßbll, Die Jugend und Schönheit!
R zu 1 Mark, 1,50 u. 2 Fach an Die Senat 3 bis ins höchſte Alter zu bewahren, ziehu

eisszeuge, 41/25 2 u s Pecco-Melange u. Souchong I, x alle Falten des Geſichts und des Al werd
1,50 2,50 reinem Pecco oder Caravanenthee ters, gelbe Flecke, Miteſſer, Finnen c. rung

I gefuüllt, bis zum d verkaufe. 8 zu beſeitigen, iſt die Orientalische bahrdang- p r r. r e b r tar Dampfmaschineo, Preiſe nur bis zum eibnachtsfeſt deibehaiten vor n e h ment
0 k G. Pir öhe, Leipzgrſtr. 109, in Flaſchen à 2 Mark Daper ngucker, e S das beſte und ſicherſte. Mittel. ch

u x X dieſeThermomete r r v ne e ofemeiſter fur Hof n z.W 8 findet zum 1. April 1876 Stellung vieleZarometer, 82 Sohreibzeuge, Kupfer Schablonen- Etuis, feinste S auf der Königl. Domaine Krey- W
t pil d 88 Papeterien, Lampenschirme, Lampenschleier, Luxus- e ſchau bei Torgau. J nicht

ereoscopen Ilder s papiere, Reisszeuge, Reissbretter, Reissschienen, T t S ſonde gefehlt in größter Auswahl billigſt S ar Tusch- und Malkasten, Taschenmesser, FamilienNachrichten. r
S Federkasten, Penale, Streiohholz-Etuis, neueste Jugend- TodesAnzeige. iſtOtto Unbekannt S schriften Mährchenbücher, Bilderbücher, Modepup- Am 19. d. Mts. Abenes 8 Uhr

Kleinſchmieden. S penbogen, Briefmarken-Albums, Lottospiele, Lesespiole, S verſchied nach langem Leiden unſere Na
StadtTheater. Christbaumlaternen, Lichter- und Tüllen-, ſowie ſämmt- e Eliſe im Alter von 53

Mittwoch d. 22. December 18753 liche Sohul- Sohreib- Zeichen- und Comptoir-Utensilien S Halle a/S. d. 20. Dec. 1875 zu

Mit r S empfiehlt sehr büllis S C. Rudolph und Frau. pa

R e 5 T 2 t erTodes Anzeige.m g. Alhin Hentze, Schucerſtr. 36. Geſtern Abend 11 h verſchied z
Die drei Haulemännerchen r e S unſer sten J u eineoder in ſeinem e nehV e Zſten Lebensjahre. UmDie verwunſchene Naſe n rm i HerT u r d M ille Theilnahme bittend, zeigt diesEine Komödie für Kinder, in 5 Bil- c RR. T e en aeſberuer an u e heit

dern nach einem Mährchen bearbei- nnn Hermann Jun ſtintet v. Herrmann, Muſik v. Brandel. ch Halle a/S., Reugaſſe 14, Leipzig, den 20. Decbr. o. Du
c n r empfiehlt ſein anerkannt ſolides Fabrikat von Todes Anzeige

er. 2. Bild: Bei den Haule-männerchen. 3. Bild: Der fenerfeſten und dicbesſicheren (Statt beſonderer Weldung.) J

h Pohenth nd be hege d h e an e t tun e4. j iſ oKraft. d. Bid! Lieschens Gegen das Einfraiſen von Löchern Hohlſein unſer lieber kleiner Wil üb
Hochzeit. T geſchützt. helm. Allen Freunden widmen WKaſſenöffnung Uhr, An- s l tgjeſe KTrauernachricht mit der Bitte Wn H. Herrmann, Buohhandlung, m Gies Sei gran 8ammendorf. Barfüßerſtraße 6, en 875Zum Ball den zweiten Weih hält ſein reichhaltiges La re W kg Geſchenkliteratnr, Nelven, d. de
nachtsfeiertag ladet ergebenſt ein Jugendſchriften, Bilderbüchern, Kalender, Musütka- Zurückgekehrt vom Grabe meiner gli

Fr. Weiſer. Iien aller Art zu den bekannt billigen, zum Theil ſehr er lieben Frau, kann ich nicht unter we
J Landsberg Se Preiſen empfohlen. Von Allen hohen Rabatt. laſſen, Allen denen, welche die Ent- die

gZ,5 2 ſchlafene ſchon während ihrer lan- treihnite a erſche Lore elgemäld e in prachtvollen Goldrahmen halte gen Krankheit ſo theilnehmend un- es

ladet ſteundichſt ein W billigen Preiſen als ſchönes eih ren ſowie Allen, welche ihren niauf Lager. arg ſo reichlich mit Blumen und neG iſt m Schwan W rege Ka Buſſe er re v Pa- ſn10 9 2 ma or Uür die am Gra e geZum Ball Sonnt ag d. 26. Mein wohlaſſortirtes Lager feiner Jmporten Hamburger und Bremer e n Lene Beigewge 8 e

Dee. u. zum Abzugsſchmaus z jugend und Allen, welche ihr das deDienstag d. 28. Decbr. (am z arren letzte Ehrengeleite gaben, hiermit löletzteren Tage wird ein großes hu- meinen innigſten Dank auszuſpre- niworiſtiſches Geſangs Concert empfehle ich, bei feſten Preiſen gütiger Abnahme. chen. Möge Gott der Herr jeden p.
Couplets, Duetts, Solis, Quar- Leipzigerſtraße 105, r Andern vor ähnlichem Schickſal be ſeketts zur Ausführung kommen) im D. Lehmann'ſchen Hauſe. G. 61 öhe. wahren. 7
ladet ergebenſt ein Fienſtedt, d. 19. Dec. 1875. nA. Schölz. Ludwig Euchler. ſDex Nr. 299 dieſer Zeitung liegt erne Abonnements- Einladung des „Verliner Tageblatts“ bei. re

ſo

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle Erſte Beilage.



hig

M
eker Erſte Beilage zu e 299 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Mittwoch den 22. December 1875.

Zur Tagesgeſchichte.
Der Reichstag hat den Reichshaushalt für das Jahr 1876 bis

auf eine finanziell unbedeutende Aenderung den Beſchlüſſen der Bud-
get-Commiſſion entſprechend feſtgeſtellt. Hiermit iſt das über unſereKinongage entworfene düſtere Bild verſchwunden. Es iſt conſtatirt,

daß zur Beſtreitung der ſämmtlichen gegen das Vorjahr nicht unwe-
ſentlich erhöhten Ausgaben weder neue Steuern, noch eine nennens-
werthe Erhöhung der Matricularbeiträge dieſe beträgt bis
Millionen höchſtens nothwendig iſt. Dies Ergebniß wurde einer
ſeits durch Minderung der Ausgaben und zwar im Geſammtbetrage
von 6,851,000 nämlich 620,000 im Militäretat, 5,231,000

im Marineetat, mittelſt Heranziehung eines größeren als von der
Reichsregierung eingeſetzten Betrages der disponiblen Beſtände und
1 Million Minderung des Zinſenſatzes für Schatzanweiſungen an-
dererſeits durch höhere Veranſchlagung der Einnahmen um 8,640,000

erreicht. Die Zuläſſigkeit dieſer Operation in finanzpolitiſcher Be
ziehung mußte auch vom Präſidenten des Reichskanzleramts anerkannt
werden. Der einzige dagegen erhobene Einwand, daß die Reichsregie-
rung bei der Etatsaufſtellung von größerer Rückſicht auf die Finanzge-
bahrung der künftigen Jahre geleitet worden ſei, wurde durch den
Hinweis darauf widerlegt, daß auch bei der vom Reichstag angenom-
menen Etatsaufſtellung der Entlaſtung des Budgets der kommenden
Jahre ſorgfältig und mehr denn genügend Rechnung getragen wurde.
Denn der Reichstag hat von den auf das Jahr 1876 übergehenden
Ueberſchüſſen zu mindeſtens 14,900,000 zur Deckung der Ausgaben
dieſes Jahres nur 2 Millionen angewieſen, von der nach Lage der
Verhältniſſe vollkommen zuläſſig geweſenen Erhöhung von Einnahmen,
z. B. aus den Zöllen und der Reichsbank, ſowie von der Verwendung
vieler anderer verfügbarer Mittel aus verſchiedenen Fonds abgeſehen.
Wäre man von dieſer wahrhaft ängſtlichen Vorſorge für die Zukunft
nicht geleitet worden, würde man leicht nicht blos das Deficit decken,
ſondern die Matrikular-Beiträge um ein Beträchtliches haben mindern
können. Die Forderung von zwei neuen Steuern bei ſolcher Finanz-
lage und der gleichzeitigen Ungunſt der allgemeinen Geſchäftsverhältniſſe
iſt deshalb in Wahrheit als ein Räthſel erſchienen.

Das ſeltſame Drama, welches die Vertreter der „großen“
Nation ſeit acht Tagen aufführen, neigt ſich ſeinem Ende zu. Bis

zum Schluß haben die vereinigten Republikaner, Bonapartiſten und
Royaliſten das Vergeltungsrecht in unerbittlichſter Weiſe geübt: bis
zum Schluß folgten ſie nur dem einen Schlachtrufe: „Aug' um Auge,
Zahn um Zahn!“ Keinen Republikaner, keinen Jmperialiſten und keinen
derjenigen Royaliſten, denen Dieu et le Roy über Alles ſtehen, in die
Pairskammer zuzulaſſen dazu hatten ſich die Orleaniſten, die ver-
kappten Bonapartiſten und diejenigen Legitimiſten, die in Ermangelung
eines „Roy de France“ auch mit einem „Roi des Français“ vorlieb
nehmen würden, feierlichſt verſchworen. Und, den „vielgewandten“
Herren Buffet und Broglie trauend, wieſen ſie in ihrer Siegesgewiß-
heit alle entgegenkommenden Eröffnungen der Linken zurück: ja ſie
ſtimmten im Voraus ein inſultirendes „Wehe den Beſiegten!“ an.
Durch dieſe Herausforderungen gereizt, vergaßen die Herausgeforderten
für einen Augenblick ihre politiſchen und religiöſen Geſinnungen, um
ſich zur Abwehr des gemeinſamen Feindes die Hand zu reichen. Der
Erfolg war auf ihrer Seite, und ſo geſchah es, daß von den ihres
Sieges ſicheren Schaaren, welche der Duc de Broglie ins Feuer führte,
nur drei Mann mit einem Senatoren-Mandat davonkamen. So weit
über den „pſychologiſchen“ Urſprung der Kataſtrophe des Orleanismus.
Will man nun die politiſchen Gründe der orleaniſtiſchen Niederlage und
deren Folgen erforſchen, ſo muß man zu den Verfaſſungskämpfen zurück-
greifen. Daraus wird man erſehen, daß der Senat und ſpeciell die
Wahl von 75 lebenslänglichen Senatoren durch die zeitweilige Kammer
eine Schöpfung der Vollblut-Orleaniſten iſt. Die Republikaner, welche
das Jnſtitut des Senats überhaupt zuließen, wollten die 300 Mit-
glieder des Oberhauſes alle durch die Departements erwählt wiſſen,
während die „mäßigen“ Legitimiſten und ſelbſt viele „lauere“ Orleaniſten
die Ernennung von 75 Senatoren durch den Marſchall- Präſidenten ver
traten. Das rechte Centrum rechnete eben mit Gewißheit darauf, daß
es ihm gelingen werde, durch die Wahlen in der Kammer eine orlea-
niſtiſche Kerntruppe in den Senat zu bringen. Es hätte dann nur
noch 80 günſtiger Wahlreſultate bedurft und der Herzog von Aumale
wäre Senatspräſident geworden. Die Verfaſſung aber theilt dem Vor-
ſitzenden des Oberhauſes ſo ziemlich die Befugniſſe eines Vicepräſiden-
ten der Republik zu: der Senatspräſident übernimmt im Falle einer
Erledigung der Präſidentenſtelle interimiſtiſch die oberſte Staatsgewalt;
der Senats- Präſident entſcheidet mit dem Staats-Chef über die Auf-
löſung des Unterhauſes. Wenn nun ein politiſch ſehr gewandter Kö-
niglicher Prinz unter einem einfachen Soldaten als Staats-Chef mit
ſolchen Befugniſſen ausgerüſtet ſein ſoll, ſo iſt es von der Präſident
ſchaft des Senats zu jener der Republik gewiß nur ein Schritt und
von da zur Wiederherſtellung der „väterlichen“ Monarchie auch wieder
nur ein Schritt. Es handelte ſich alſo, ſo ſchreibt ein Pariſer Corre
ſpondent der Kreuzzeitung, bei den Senatswahlen principiell nicht
darum, ob die Pairskammer aus mehr oder minder conſervativen, aus
republikaniſchen oder radicalen Elementen zuſammengeſetzt ſein wird,
ſondern lediglich darum, ob der Herzog v. Aumale auf Umwegen die
höchſte Staatswürde erreichen ſoll, die ihm nach dem Sturze des Herrn
Thiers vom rechten Centrum angeboten, aber von den ſtrengen Roya-

nehmen.
der Herren Stokes und Cave von Seiten Englands gegenüber keiner

liſten verweigert wurde. Auf dieſen Standpunkt ſtellen ſich die ent
ſchloſſenſten Legitimiſten, um ihre Allianz mit den Republikanern zu
rechtfertigen. Und ſie ſind überzeugt, daß ſie von zwei Uebeln das ge-
ringere gewählt haben. „Die Republik“, ſagen die unverſöhnlichen
Royaliſten im vertraulichen Geſpräche, „iſt doch immer ein Proviſorium;
unter der Republik werden all unſere Hoffnungen gewahrt. Jſt aber
einmal Aumale, als Vorläufer der revolutionären Monarchie, am Ruder,
dann können wir die Trauer um das legitime Königthum ablegen.“
So raiſonniren die „lebenslänglichen“ royaliſtiſchen Senatoren als Po-
litiker, was ſie als Menſchen freilich nicht daran hindert, einſtweilen
mit Freuden die Trauer um die „revolutionäre Monarchie“ anzulegen
denn der Senat wird der Mehrheit nach wenigſtens aus „aufrichti-
gen“ Republikanern beſtehen, und die Orleans können einſtweilen
den Klageruf ihrer polniſchen Verwandten auch auf ſich anwenden:
finis Poloniae!

Der franzöſiſche Geſandte beim italieniſchen Kabinet, Marquis
von Noailles, iſt, wie aus Paris gemeldet wird, zum Geſandten
erſter Klaſſe ernannt worden. Jn den Pariſer diplomatiſchen Kreiſen
betont man dieſe Beförderung nicht allein als ein Zeichen für die guten
Beziehungen zwiſchen den beiden Staaten, ſondern ſieht ſie auch als
einen Vorläufer dafür an, daß die gegenſeitigen Miſſionen zum Range
von Botſchaften erhoben werden und daß die gegenwärtigen Chefs
derſelben auf ihren Poſten verbleiben werden.

Der italieniſche Miniſterpräſident hat, wie uns von Rom be
richtet wird, der Kammer am Sonnabend einen Geſetzentwurf zugehen
laſſen, worin er zu Gunſten der Civilliſte 1,161,000 Lire verlangt,
um damit die an den Quirinal grenzenden Grundſtücke des ehe-
maligen Kloſters St, Andre anzukaufen. Von dieſer Summe ſollen
500,000 Lire noch auf den Etat für 1875 geſetzt, der Reſt aber auf
die folgenden Jahre vertheilt werden. Die Civilliſte ſoll jedoch dafür
an den Staat einige in ihrem Beſitze befindlichen Jmmobilien abtreten,
welche einen Werth von etwa 450,900 Lire repräſentiren. Die
klerikale Preſſe iſt über dieſes Project außer Rand und Band und
der „Oſſervatore romano“, das officielle Organ der Kurie, iſt in Folge
ſeiner diesbezüglichen, alles Maß überſchreitenden Aeußerungen confis-
cirt worden.

Das „Mémorial diplomatique“ vom 18. d. Mts. berichtet: „Nach
ſehr guten Jnformationen, welche wir erhalten, wollen die Nord-
mächte das aus der Jnitiative der hohen Pforte hervorgegangene
Reformprogramm zurückweiſen (rejeter). Folgendes ſollen die
Gründe dieſes Entſchluſſes ſein: Die drei Kabinete fürchten, daß das
türkiſche Programm, deſſen Ausführung übrigens ſchwierig ſei, nicht
hinreichende Garantien biete hinſichtlich der ſtrikten Ausführung durch
die Lokalbehörden. Ferner müſſe der Thatſache Rechnung getragen
werden, daß die Jnſurgenten unter ihren Forderungen es als Minimum
aufſtellen, daß die verſprochenen Reformen unter die gemeinſame Ga-
rantie der Mächte geſtellt werden. Jm eigenen Jntereſſe der Pforte
wäre aber vor Allem zu erſtreben, daß die Jnſurgenten gezwungen
würden, die Waffen niederzulegen und daß ſie, wenn ſie ſich wider-
haarig zeigen würden, mit Gewalt dazu zu bringen ſeien. Aus dieſen
Gründen ſchlagen die drei Kabinete die Annahme ihres eigenen Pro-
gramms vor. Wenn aber, nachdem die Pforte ihre Zuſtimmung er-
klärt, die Jnſurgenten die Vorſchläge der Mächte zurückweiſen ſollten,
ſo würden die letzteren nicht zögern, in Uebereinſtimmung mit der
ottomaniſchen Regierung, die öſterreichiſche Regierung mit einer mili-
täriſchen Jntervention zu beauftragen, um die Jnſurgenten zur Raiſon
zu bringen. Die Kabinete ſind übrigens der Anſicht, daß ſich die Jn-
ſurgenten einer aus der Jnitiative der Großmächte hervorgegangenen
Kombination unterwerfen und ihr gegenüber nicht ſo handeln werden,
wie den türkiſchen Vorſchlägen gegenüber. Die Vorſchläge der Mächte
ſollen ſchon nach Conſtantinopel unterwegs ſein.“ Aus dieſen Er-
wägungen, wenn ſie, wie kaum zu bezweifeln iſt, ſich als ſolche der
Großmächte erweiſen, geht hervor, daß man nur einen Widerſtand der
Jnſurgenten gegen die Reformvorſchläge, nicht aber einen ſolchen der
Pforte ſelbſt im Auge hat. Alle Anzeichen deuten aber darauf hin, daß
das ottomaniſche Kabinet ſelbſt Widerſpruch erheben werde. Wie uns
mitgetheilt wird, hält man in Conſtantinopel die von den Oſtmächten
angeſtrebten Ziele dem türkiſchen Jntereſſe geradezu zuwiderlaufend.
Denn jene Ziele beſchränkten ſich im Großen und Ganzen auf die Be
friedigung der jetzt in Aufruhr begriffenen Provinzen. Dieſen Geſichts-
punkt könne aber die Pforte nicht billigen. Es hieße das ihren bishe-
rigen Standpunkt verlaſſen, dabei aber eine große Gefahr für die Zu
kunft heraufbeſchwören. Die den Aufſtändiſchen gewährten Konzeſſionen
würden gewiſſermaßen als eine Errungenſchaft der Revolution betrachtet
werden und alle anderen nichttürkiſchen Elemente des Reichs ſähen
eine indirekte Aufforderung zu Revolten darin. Die Türkei müſſe alſo
über die Jntentionen der Mächte hinausgehen und für ſämmtliche
Chriſten des ottomaniſchen Reichs gleiche Freiheiten dekretiren. Nur
auf dieſe Weiſe könne die Ruhe, die unbedingt nothwendige Baſis
zur Konſolidirung des Reichs, überall und dauernd hergeſtellt werden.

Die in Paris erſcheinende „Correſpondence diplomatique“ bringt
die dankenswerthe Mittheilung, daß der ruſſiſche General Fadejeff
von Jsmail Paſcha zum egyptiſchen Kriegsminiſter ernannt worden ſei
und vom Czaren die Erlaubniß erhalten habe, dieſen Poſten anzu-

Wir geben dieſe Nachricht, deren Tragweite der Sendung
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weiteren Auseinanderſetzung bedarf, unter allem Vorbchalte, da ſie noch
der Beſtätigung bedarf.

Berlin den 20. December.
Das Befinden des Kaiſers iſt gegenwärtig wieder ein ſehr gün-

ſtiges. Der Kaiſer und König unternimmt täglich Spazierfahrten und
beſucht Abends TheaterVorſtellungen. Geſtern empfing Se. Majeſtät
den Kronprinzen nebſt die aus Kaſſel eingetroffenen Prinzen Wilhelm

und Heinrich.
Die vorgeſtrige parlamentariſche Soirée beim Fürſten Bis

marck war trotz der erfolgten Vertagung des Reichstages ſehr beſucht.
Die Fürſtin und die Gräfin Bismarck waren der Trauer wegen noch
nicht anweſend, wohl aber der älteſte Sohn, der Graf Herbert Bismarck.
Der Fürſt nahm bald unter ſeinen Gäſten an einem Tiſche Platz und
ſprach ſich über eine Reihe von Fragen aus. Unter Anderem ſtellte er
noch nach Neujahr einen Geſetzentwurf (Novelle) in Ausſicht, nach
welchem die Staats-Miniſter, die Mitglieder des Reichstages und der
Landtage während der Seſſion nicht außerhalb als Zeugen vernommen
werden ſollen. Das gerichtliche Zeugniß des Fürſten iſt nicht ſelten
bei Anklagen außerhalb gefordert, jedoch befreite ihn ſein Charakter als
General vom perſönlichen Erſcheinen. Ohne ſolche Novelle wäre es
möglich, daß durch Vorladung ſämmtlicher Miniſter zur zeugeneidlichen
Vernehmung nach außerhalb oder einer Anzahl Abgeordneter das
Intereſſe des Landes weſentlich geſchädigt werden könnte. Da gerade
fünf Jahre verfloſſen waren, ſeitdem die KaiſerOeputation des Reichs
tages unter Führung des Präſidenten Dr. Simſon in Verſailles einge
troffen war, fo forderte der Fürſt den um ihn ſitzenden kleineren Kreis

„auf, das Wohl des abweſenden Präſidenten zu trinken. Bei der Ver-
abſchiedung wünſchte der Fürſt allen Gäſten ein glückliches Weihnachts
feſt; derſelbe wird ſich in nächſter Zeit zu einem kurzen Beſuche nach
Lauenburg begeben.

Jm Artikel 9 des Münzgeſetzes vom 9. Juli 1873 wird u.
A. folgende Beſtimmung getroffen: „Der Bundesrath wird diejenigen
Kaſſen bezeichnen, welche Reichsgoldmünzen gegen Einzahlung von
Reichsſilbermünzen in Beträgen von mindeſtens 200 Mark oder von
Nickel- und Kupfermünzen in Beträgen von mindeſtens 50 Mark auf
Verlangen verabfolgen. Derſelbe wird zugleich die näheren Bedingungen
des Umtauſches feſtſetzen.“ Dem entſprechend wird nunmehr durch den
„ReichsAnzeiger“ eine Bekanntmachung veröffentlicht, nach welcher vom
1. Januar 1876 ab bei der Reichsbank-Hauptkaſſe in Berlin, ſowie bei
den Kaſſen der Reichsbankhauptſtellen in Frankfurt a. M., Königsberg
i. Pr. und München Reichsgoldmünzen gegen Einzahlung von
Reichsſilbermünzen oder von Nickel- und Kupfermünzen auf
Verlangen verabfolgt werden. Die umzutauſchenden Münzen müſſen
unter Beobachtung der geſetzlichen Minimalbeträge in kaſſenmäßig for-
mirten Beuteln oder Düten eingeliefert werden. Die Auszahlung des
Goldes erfolgt in der Regel ſofort, ſpäteſtens aber nach 5 Tagen.

Commerzienrath Delbrück (von der Firma Delbrück, Leo u. Co.)
hat das bisher bekleidete Amt eines Vorſitzenden des Deutſchen Han-
delstages, das er ſeit Jahren bekleidete, niedergelegt. Als Motiv die
ſer Amtsniederlegung wird die Rückficht auf die Geſundheit des ge
nannten Herrn angegeben, doch dürften mannigfache Vorgänge inner-
halb des Ausſchuſſes und die ganze ziemlich ſchwächliche Haltung, welche
der Handelstag ſeit langer Zeit eingenommen hat, dem Rücktritte des
allgemein geachteten Vorſitzenden nicht ganz fremd ſein.

Nach weiteren Berichten, welche in Betreff des Dampfers „Deutſch-
land“ dem Auswärtigen Amte zugegangen, ſind wie der „ReichsAnzei-
ger“ berichtet) die Einleitungen zu den heute (Montag) beginnenden
Verhandlungen bei dem engliſchen Handelsamte in umfaſſender und
zweckentſprechender Weiſe getroffen. Dem bekanntlich als Vertreter
der deutſchen Regierung beſtellten Mr. Butt iſt in der Perſon eines
Junior Counſel ein Beiſtand zugeordnet. Ein gleicher Beiſtand wird
auch jedem der übrigen Counſels beigegeben. Den letzten 14 Leichen,
deren Beſtattungen am 15. d. M. auf dem Gottesacker zu Dovercourt
bei Harwich erfolgte, haben der Kaiſerliche Vizekonſul Williams zu
Harwich, der Kanzler des Kaiſerlichen General-Konſulats in London,
Meyer, der Kapitän Brickenſtein, ſowie die Offiziere des verunglückten
Schiffes, und Hr. Wallis, Repräſentant der Rheder, das Geleite gege-
ben. Die Grabſtätte jedes Beſtatteten iſt genau bezeichnet, auch ſind
von den Leichen Photographien aufgenommen, ſo daß eine etwa nöthige
Jdentifizirung ſich leicht ermöglichen laſſen wird.

Vermiſchtes.
Wie bereits telegraphiſch gemeldet, hat am vergangenen Donners-

tag in den Steinkohlenwerken de Frameries bei Mons eine Explo-

und ſeine beiden Söhne. Das Localblatt von Mons fügt hinzu: Die
zu Tage geförderten Leichen beweiſen, daß eine große Zahl der verun-
glückten Bergleute auf der Stelle getödtet worden iſt; ihre Züge waren
nicht im Geringſten entſtellt, mehrere ſelbſt hatten lächelnde Mienen.
Andere freilich waren furchtbar verſtümmelt und verbrannt. Die Zahl
der Opfer iſt 122, von denen 111 ſofort getödtet wurden und 4 am
18. d. noch nicht herauf befördert waren. Von 11 Verwundeten ſind in der
Nacht zum 18. d. 3 geſtorben, 4 andere in bedenklichem Zuſtand. Untez
den Verunglückten ſind 11 Frauen und Mädchen. Auch viele Pferde
ſind getödtet worden.

Nach einer Bekanntmachung des Leipziger Rathes werden für
Oſtern 1876 nicht weniger als zwanzig Elementarlehrer nach dort
geſucht. Bei 26 Unterrichtsſtunden wöchentlich ſind als Anfangsgehalt
1500 Mk. beſtimmt. Nach abgelegter Probezeit erhöht ſich das Gehalt
auf 1950 Mk.

Meteorologiſche Beobachtungen.
20 December. Morgens 6 Uhr. ſRachm 2 Uhr ſAbends 10 Uhr. Tagesmſttel

kuftdruck 331,64 Par. L. 333,26 Par. L. 332,82 Par. L 333,74 Par. L.
Dunſtdruck. 1,44 Par. L. 1,96 Par. L. 1,98 Par. L. 1,79 Par. L.
Rel., Feuchtigkeit 90,6 pCt. 86,3 pCt. 90,4 pCt. 89,4 5Ct.
Luftwarme 2,5 G. Rm. 1,4 G. Rm. 1,0 G. Rm. 0,0 G. Rmi
Wind 80 1. 80 1. 80 1Himmelsanſicht völlig heiter. heiter 3. völlig heiter. heiter 1.

Stratus. SWolkenform

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 21. Decbr. 1875.

Bericht des Sekretärs Dr. Schadeberg.
Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo ohne Aenderung in Stimmung und Preiſen, ge-
ringe und mittlere Sorten 180——-198 Mk. bez., feine und feinſte
alte Waare bis 210 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo bei ſtarken Offerten Landwaare 168——-177 Mk.
bez., auswärtige Sorten bis 183 Mk. bez.

Gerſte 1000 Kilo Landgerſte 183-—189 Mk. bez., feine und Cheva-
lier bis 210 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo hieſiges in Loco und Lieferungshandel 14
—-15 Mk. bez.

Hafer 1000 Kilo knapp, 174——179 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria-Erbſen 260——-266 Mk. bez. und

Hrn Bohnen 50 Kilo 8-—-8,0 Mk. bez., Linſen 13,50—16,50
k. bez.

Mais 1000 Kilo 132——-135 Mk. angeboten.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 141 44 Mk. bez.
Kümmel feſt, 38——40 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo unverändert 22,50 Mk. incl. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco in beiden Sorten unverändert.
Rüböl 50 Kilo matt, 36 Mk. angeboten.
Prima Solaröl 50 Kilo d fortdauerndem guten Abzug Preiſe
Petroleum, deutſches, 50 Kilo behauptet.
Pflaumen 50 Kilo matt, 8--11 Mk. nach Qualität nominell.
Kirſchen 50 Kilo ohne Handel.
Kartoffeln, Speiſe- 1000 Kilo ohne Notiz.
Oelkuchen 50 Kilo hieſige 8,2—8,75 Mk. feſt.
Futtermehl 50 Kilo 8 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 5, 50 Mk. bez., Weizen 4,50——4,75

Mk. bez.
Heu 50 Kilo 5—-7 Mk. bez.
Langſtroh 50 Kilo 4 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 5,596 Mk. bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 21. Deebr. 1875.

Unſer Markt verharrt in dem luſtloſen Zuſtande, dem er ſich ſeit län
gerer Zeit hingegeben. Preiſe faſt ohne Aenderung.

Weizen geringe Qualitäten 6064 bez., beſſere 65——67 u.
feine u. feinſte von 67 69 p. 170 zu notiren.

Roggen war in hieſiger Landwaare heute etwas reichlicher angeboten,
bezahlt iſt für geringere Waare 56 für beſſere 57——58
feine oſtpreuß. Sorten bis 60 zu bedingen.

Gerſte ohne Aenderung, gute Braugerſte 54 bez., fei
nere 5657 u. feine u. feinſte Sorten Chevalier von 58
62 p. 150 W Brutto zu laſſen.

ſion ſtattgefunden, über welche die „Jndeépendance belge“ folgendes Hafer 3334 p. 1200 bez.
Nähere mittheilt: Am Morgen des 16. d. .9 Uhr, in dem Augenblicke, Mais 4344 p. 2000 bez.als vermeintlich 125 Arbeiter 520 Meter tief unter der Erde in dieſen Erbſen, feinſte Victoria- bis 92 p. 2160 W Brutto zu laſſen,
Werken arbeiteten, iſt in den Steinkohlenwerken de Frameries eine
furchtbare Exploſion erfolgt, deren Urſache man noch nicht kennt. Dieſe
Exploſion hat faſt alle jene Arbeiter getödtet. Die Nachricht verbreitete
ſich wie ein Lauffeuer im Orte, und bald waren die Zugänge zur Un-
glücksſtätte von einer großen Menge von wehklagenden Verwandten

abfallende Sorten reichlicher angeboten u. ſchwerer verkäuflich.

Verzeichniß
der in Halle am 21. December 1875 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

und Freunden beſetzt. Alsbald nach der erſten Aufregung begann man e Mk. Ryf Mrk. Reyf.
mit dem Rettungswerk, welches, obgleich ſchwierig, doch bald von Er- Regen per o im Wo z
folg gekrönt war, indem man nach einer Stunde 10 mehr oder minder Gerſe i Errien S
verwundete Bergleute an die Oberfläche beförderte. Die übrigen 115 Hafer 8 85 Butter e 140
ſind aller Vorausſicht nach getödtet worden. Am 17. Ab. 8 Uhr hatte Hen Rindfleiſch a. d. Keule 65
man 50 Leichen zu Tage gefördert, deren Recognoscirung zu herzzer Krdekeln S atte t. Swöbhnliches e
reißenden Scenen Veranlaſſung gab. So erkannte eine arme Frau Sie oro Schock 4 1 20 n 60
unter denſelben ihren Mann und ihre 3 Söhne wieder; ferner fand
man 3 Leichname, welche ſich umſchlungen hielten, es war ein Vater Schweinefleiſch 60Die Polizei. Verwaltung.
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Dekanntmachungen.

Königl. Kreisgericht zu Halle aS. I. Abtheilung,
den 11. December 1875 Vormittags 130 Uhr.

Ueber das Vermögen des Kleiderhändlers Friedrich Karl Kloß
hier iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs-
einſt ellung auf den 11. Juni 1875 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Fr.
Herm. Keil vier beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer
den aufgefordert, in dem

auf den 29. December d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts-Rath Dr. Thümmel im Ge-
richtsgebäude, Terminszimmer Nr. 10, anberaumten Termine ihre Er-
klärungen und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder
die Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber ab
zugeben, ob ein einſtweiliger Verwaltungs-Rath zu beſtellen, und wel-
che Perſonen in demſelben zu berufen ſeien.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum27. Seeember d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwal

ter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin-
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein-
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur

Anzeige zu machen.
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche

als Konfursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An-
ſprüſche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 25. Januar 1876 einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals

auf den 16. Februar 1876 Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath Dr. Thümmel im Ge-
richtsgebäude, Terminszimmer Nr. 10, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie-
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti-
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-
en, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die RechtsanwälteFcpige ritſch, Göcking, Herzfeld, Krukenberg, von
adecke, Riemer, Schlieckmann, Seeligmüller und Wip-

permann zu Sachwaltern vorgeſchlagen.
Halle a. d. Saale, am 11. December 1875.

Königl. Kreis- Gericht, I. Abtheilung.

Konkurs-Eroöffnung.
Königl. Kreisgericht zu Halle a /S., I. Abtheilung.
Halle a/S., den 11. December 1875 Vormittags 11*, Uhr.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Carl Auguſt Julius

Alte in Trotha (in Firma F. W. Lohmann zu Trotha) iſt
der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtel-
lung auf den 11. Juni 1875 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Fr.
Herm. Keil hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer
den aufgefordert, in dem

auf den 22. December d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts-Rath Bertram im Gerichts
gebäude, Zimmer Nr. 10, anberaumten Termine ihre Erklärungen und
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung
eines andern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzugeben, ob ein
einſtweiliger Verwaltungs- Rath zu beſtellen und welche Perſonen in
denſelben zu berufen ſeien.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder andern Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
31. März 1876 einſchließlich dem Gericht oder dem Ver-
walter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
erwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein pachtetes,
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Lage Mitteldeutſchlands belegenes mann u.
Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen hierdurch aufgefordert ihre An-
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 20. Januar 1876 einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde-

mins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung über den Akkord ver
fahren werden.

Konkurs-Eröffnung. Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung bis zum 31. März
1876 einſchließlich feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb derſel-
ben nach Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin

auf den 25. April 1876 Vormittags 10 Uhr
vor dem genannten Kommiſſar anberaumt; zum Erſcheinen in dieſem
Termine werden die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen
innerhalb einer der Friſten anmelden werden.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben
und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be-
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel-
chen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Fiebi-

Fritſch, Göcking, Herzfeld, Krukenberg, v. Ra-
ecke, Riemer, Schlieckmann, Seeligmüller und Wipper-

mann zu Sachwaltern vorgeſchlagen.
Halle a. d. Saale, den 11. December 1875.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende dem

Papierfabrikant Karl Heinrich Alexander Hertel zu Schkeu-
ditz gehörige, im daſigen Grundbuche Band I. Bl. 14 u. Bd. VIII.
Bl. 325 eingetragene Grundſtücke als:

1. Ein Haus nebſt Hof, Ställen, Seiten- u. Nebengebäuden, einen
Küchen und einen Baumgarten vor dem Leipziger Thore, jedoch
mit Ausſchluß der verkauften 7 DRuthen 17, Fuß Küchen
garten,

2 31 DRuthen Land in Schkeuditzer Flur, Planſtück Nr. 9b,
3. T CDRuthen Wieſe im Anger der Schkeuditzer Flur, Planſtück

r. 154,
4. 13 Morgen 90 Ruthen Feld in Schkeuditzer Flur, Planſtück

Nr. 9d,
5. 7 Morgen 4 DRuthen Feld in Schkeuditzer Flur,

b ſowie
6. eine vor dem Viehthore allhier in der Leipziger Straße gelegene

Scheune, ſteuerfrei, zu 1. mit 573 Mark Nutzungswerth, zu 2.
mit 0,61 zu 3 mit 1,32 zu 4. mit 48,60 zu 5.
mit 16,97 Reinertrag zur Grund u. Gebäudeſteuer veranlagt,

am 7. Januar 1876 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 durch den unterzeichneten Sub-
haſtationsrichter verſteigert und

am 11. Januar 1876 Vormittags 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer- Mutter
Rolle ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau Zimmer
Nr. 2 eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden aufge

Planſtück Nr.

ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals

auf den 15. Februar 1876 Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts-Rath Bertram im Gerichtsge-

fordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei
gerungstermine anzumelden.

Schkeuditz, den 11. October 1875.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations- Richter.

Luftmaſchinen,
W. Lehmann's P'atent,

1, 1 und 2 Pferdekraft, bewähr-
teſte Kraftmaſchine für gewerblichen Betrieb
ſowie zum Betrieb von Waſſerpumpen.

Gegen 1000 in Thätigkeit. Voll-
e kommen geräuſchloſer Gang. Keine Concceſſion. Geringſte Unterhaltungskoſten. Fortſchritts

medaille Wien 1873. Medaille Bremen 1874. Erſter Preis
Gartenbau Ausſtellung Cöln 1875.
Berlin-Anbaltische Maschinendau-Actien Gesellschaft.

Berlin FIoabit, R. W.
„Sichere Sapital-Anlage, Zur Regulirung der Han-

Gutsverkauf.“ delsbücher, Jahres Ab-
Ein noch auf 10 Jahre feſt ver ſchlüſſe u. ſ. w. an Ort und

ſehr gutes, in ſchönſter Stelle hält ſich ein tüchtiger Kauf-
Buchhalter unter

Gut von 360 M. Mrg., welches ſtrengſter Verſchwiegenheit beſtens
per anno 1800 Pacht zahlt empfohlen. Adr. suh A. Z. bef.

(und wozu noch circa 3——400 Mrg. Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

der beſten Felder angeworben wer cerden können, letztere würde der jetzige Eine ſehr nahrhafte Schenkwirth-
Pächter ebenfalls zum angemeſſenen ſchaft mit heizbarer Kegelbahn und
Zinsfuß in Pacht nehmen), iſt preis ſchönem Obſtgarten iſt Verhältniſſe
werth zu verkaufen, ſo daß ſich das halber unter günſtigen Bedingungen

angelegte Kapital angemeſſen ver billig zu verkaufen.
zinſt. Gefällige Anfragen unter Nähere Auskunft unter
Chiffre R. Fä. befördert Gd. Chiffre A. S. 12 poſtlagernd

bäude, Zimmer Nr. 10, zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Ter- Stückrath in der Exp. d. Ztg. Merſeburg a Saale.
S
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Glold-, Silber- u. Alfenide- Waaren werden wegen zu ſtarkem Lager zu äußerſt bülligen Preiſen
verkauft bei BFamund Baumeann, Goldarbeiter, Leipzigerſtraße 13.

Künſtliche Zähne neueſterAlbert Hense! Ialle a Methode Und Plombien bilig und
9 09 ſchmerzlos. Dr. Ph. Sachse,Geiſtſtr. Rr. 8

l l 1 Hadribatio und Spetialtät e
Ziehung Weihnachten 1875.

e ceeÖnÖencaivawòoò3&.—. e Z.OÄLA 900 6000 5900 40902 2000 3 1000 5
600 10 300 20 150

e Werth Gewinne. 50,000 Looſe75000 Gewinne. Looſe, ſolange ſolche disponibel, à 3 Mark bei

A. Bieeser,

S Haupt Agent Schmeerſtr. 25.S Wilh. Rützow.S Gustav Rühlemann-
4 c

S e ar Die aiüserl. öniägl.Sſürnnn amen ädchen unde u Hof. Ghocoladen-Fabrik:e e e J Knaben, Gebr. Stollwerck in CölnJ e übergab den Verkauf ihrer Ta-h S e Taschen Iaätzehen fel und Dessert-Chocoladen in

m c Halle den Herren:S 5h S Aug. Apelt, Gebr. Kircheisen,auchotten c en re
S Friedr. Boek, Ernst Gehse,S S M C. Fusgling, Gust. Rählemann, Se S Schwammhbeutel, Tankmar hnke, Osw. Teichmann,

S S M i Rich. Fuss, TFrautwein.e e Bad ehauben, e eſowie aller von 7 r
englischem e a

ääküää-h Gummistoff Scherz- und Vexir-ärtikelvon 25, 50, en 7* v n

n S Depot von M. Herz o. in Leipzii gefertigten Artikel. T nur über Weihnachtszeit. e
u. Jedermann ohne Aus-Wiiederverkäufern ſtehen illuſtrirte Preisbücher zu Dienſten X n Anget eins das

Harte waſchtrockene Kerntalgſeifen zu den billigſten Preiſen, namentlich von 5 Kilo ab. Koeghore vehdester de

Wiederverkäufern ſtelle ich Fabrikpreiſe schenk für Herren undEmil Jahnmn. gr. Märkerſtr. 6, nahe am Markt. Knaben mit Etuis und ge-

t 7777 nauer Gebrauchsanwei-Glycerinſeifen u. dergl. Toilettenartikel, weil Nebengeſchäft, billigſt, zu praktiſchen Geſchenken sung 3 Rmk.
i empfehle Originalkiſtchen, ca. 15 Ko. verſchiedene trockene Waſchſeifen enthaltend, bei äußerſter Preisſtellung. e gang o ſog h r pül-

l e e W Jahn. gr. Märkerſtr. 6, nahe am Markt. ligen re r gertWafelkerzen und Raumlichte e doh e ehei in jeder Packung von beſtem Stearin u. Paraffin, auch die beliebten weißen Stearinbaumlichte r Verkauf dauert nur einige Tage.
i untadelhaft brennend, berechne, namentlich bei 10 Pack, zu en gros Preiſen Zu haben im Laden Herrn nEmil Jahn, gr. Märkerſtr. 6, nahe am Markt. 4. H. Graefe, Cigarrengesoh.

Wachsſtöcke, weiß u. gelb, Figuren u. Früchte von Seife, ſowie ein Pöſtchen weiße Aus Kaiser -Wilhelms- Halle,
ſchußkerzen gebe, um damit zu räumen zu beſonders billigen Preiſen ab. Mittwoch den 22. Decbr. 1875
mm Fahn, gr. Märkerſtr. 6, nahe am Markt. W 8 Ubr:n ch W 12. ConcertBekanntmachuung. Fö5ähr rh des Otcheſermuſit Vereius.

h Mit Eintritt der neuen Reichs Brgß t Mendelssohn, Symphoniewährung haben die Bäckermeiſter e Jrw tüchtige Artzareh g b Adur. Spohr, öur. „9esson-
unterzeichneter Ortſchaften beſchloſ e zug Mobe t e i w da.“ 2 Solostücke für Harmo-
ſen, die Semmeln zu zwei und das Nöbelfabrikant. nium. Mozart, 1. Fivale a.
Franzbrod zu drei Reichspfennigen 990000 m d. Op. Don Juan. Heisser,zu backen, ſo auch das Hausbacken La Prière, für Harmonium undBrod- m Kuchenbackgeld auf acht Violine mit Quartettbegleitung.Reichspfennige zu ſetzen per 1. Ja- Pompeji, Hereulanum, E Reissiger, Ouv. „Felsenmüble.“nige z Egyptiſche, Griechiſche u. Maurlſche Vaſen So e.nuar 1876. O in den Lies und Delger Formen offerirt zu eleganten ine Das XIII. Concert findet den

n Teutſchenthal, Eisdorf, Geſchenken bei äußerſt mäßigen Preiſen 8. Januar 1876 statt.
I Langenbogen, Cöllme und G. Gröhes Theehandkung, eBennſtedt. Leipzigerſtraße 104, im gold. Löwen. Opp im.

Wirthſchafterin Geſch. 00000090000200006000 u den 1. Feier
Ein junges anſtändiges Mädchen S d. nwird auf ein nicht unbedeutendes StelleGeſuch. Zu verkaufen ſind. Geangs- Concert

in Gut zu Neujahr bei liebevoller Be Ein junger Mann mit der Pa-! Ein Haus mit flotter Reſtaura bunden mit komt
handlung und gutem Gehalt als pier-Branche vertraut, ſucht Stellung 25 und Fleiſcherei, Anzahluns Soörtragen e

Wirthſchaſterin geſucht eine als äuf Lageriſt. Z.e h e e en ren Se et wen gen 7 ſ. n Gahhet att Synie/ gut Orten ren eer hege
Perſonlichkei en 9516. an Rud. Mosse in rentirend, Anzahlg. 1500 Nitwirkung eines beliebtendete Perſönlichkeit hat den Vorzug. 2216. i Komikers nebſt SoubrettenAuskunft ertheilt C. Deutſch Leipzig erbeten. C. Fahn, gr. Ulrichsstr. 5. aus Leipzig.

bein in Eisleben, Freiſtr. 33. Ein Verwalter, dem gute Zeug Aechte Ziegen uärge Anfang 7 Uhr, wozu
e c wiſſe zur Seite ſtehen, wünſcht zum freundlichſt einladetZum 1. Januar wird ein älterer Neujahr oder ſpäter eine Stellung durch und durch chlifſig, W Thi

i Hofverwalter, der mit Buchführung faſt immer auf größeren Gütern empfiehlt à Schock mit 2. 50. le
4 vertraut, bei 500 Mrk. Gehalt ge mit ZuckerrübenBau thätig gewe gegen Nachnahme I. 34,366b.. Warme u. kalte Speiſen.

ſucht. Dom. Allmenhauſen ſen. Poſtlagernd Eisleben, ge- Hermann Günther., Bier vorzüglich. Der Saal
b. Sondershauſen. zeichnet unter E. F. No. 127. Ronneburg,

G F e nan v B rer J
Sachſ. Altenburg. iſt gut geheizt.
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Zweite Beilage zu 299 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 22. December 1875.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
London, d. 21. Deebr. Bei der handelsamtlichen

Unterſuchung über die Strandung des Dampfſgſchiffes
„Deutſchland“ zeigte der Vertreter der deutſchen Re-
gierung, Herr Butt, an, daß die gedachte Regierung
ihn im Jntereſſe des Handels zum Zwecke von deſſen
Sicherung mit der eingehendſten Unterſuchung beauf-
tragt habe, wobei er hervorhob, daß das Schiff 30
Stunden in gefahrvollſter Lage geweſen, ehe Hilfelei-
ſtung erfolgt. Der Anwalt des Handelsamts, Own,
drückte ebenfalls den Wunſch nach gründlicher Unter-
ſuchung aus. Hierauf wurde Capitän Brinckenſtein
einem langen Kreuzverhör unterworfen. Fortſetzung
morgen.

Vermiſchtes.
Der „Köln. Ztg.“ berichtet man aus Aachen vom 16. Dec.

„Heute Morgen ſtiegen in Köln in den um 5 Uhr 45 Min. nach Bel
gien abgehenden Zug in ein Coupé 1. Klaſſe zwei Herren ein, welche
Billets nach Herbesthal gelöſt hatten. Bis Düren ſaßen ſie allein im
Coupé, hier ſtieg ein dritter Herr hinzu, welcher jedoch in Stolberg
wieder ausſtieg. Gleich hinter Stolberg ergriff der eine jener Herren,
Referendar Graf Beſſel aus Köln, einen Revolver und ſchoß ſich in
die rechte Kopfſeite, ſodaß der Tod erfolgte.“

Auf die Zubereitung des Weißbiers hat man polizeilicherſeits
ein wachſames Auge geworfen, da bei derſelben, um die Kohlenſäure
künſtlich zu erzeugen, auch Schwefelſäure Verwendung findet. Jn letz
ſer Zeit iſt, bis auf wenige Ausnahmen, das Berliner Weißbler noch
tchlechter als das dortige beyeriſche Bier. Und das will viel ſagen.

Der neue Telegraphen-Tarif.
Am 1. Januar 1876 tritt der neue Telegraphentagrif in Kraft. Bei

der Wichtigkeit der von Dr. Stephan im Einverſtandniß mit dem Bundesrathe
getroffenen Beſtimmungen wird es angemeſſen erſcheinen, auf die einzelnen Saätze
beſonders aufmerkſam zu machen. Jn Wegfall kommen die bisherigen drei 3
deren erſte das einfache Telegramm mit 50 Pfennigen belaſtete, deren zweite fur
20 Worte 1 forderte und deren dritte das einfache Telegramm mit 1 50
pfennigen belegte. Fortan koſtet jede in Deutſchland fur einen Deutſchen Ort
aufgegebene Depeſche von vorn herein 20 Pfennige Gebuühren, und ſo viele 5

ge treten den 20 Pfennigen hinzu, als die Depeſche Worte zahlt. Wer bei-
ſpielsweiſe von Berlin nach Mageburg ein Telegramm folgenden Jnhalts auf-
giebt: „Kaufmann Friedrich, Magdeburg. Komme morgen Mittag. Auguſtin“,
der zahlt vom 1. Januar 1876 ab 20 Pfennige und 7 mal 5 Pfennige, im Gan
zen alſo 55 Pfennige,, mithin 45 Pfennige weniger, wie er heute zahlen müßte.
Wohnt Kaufmann Friedrich in Potsdam, oder in Königsberg, in Bremen oder in
Metz, ſo erniedrigt oder erhöht ſich der Satz nicht. Zwanzig Pfennige nimmt die
d vorweg fur ſich, und wie viel Worte nun der Aufgebertelegraphiren laſſen will, das iſt Sache feines Geldbeutels. Bei kurzen Depeſchen
hat das Publikum erhebliche Vortheile; zwanzig Worte telegraphirt koſten unter
dem neuen Tarif 20 Pfennige mehr wie jetzt. Jm Ganzen wird das Publikum
bei der neuen Einrichtung ſich beſſer ſtehen; es iſt eben Jedermanns Vortheil, ſich
in den Depeſchen ſo kurz wie möglich zu faſſen, und wer hierin ſich eine Fertig
keit aneignet, der r Geld. Wichtig iſt, daß das ganze Deutſche Reich nur
eine einzige Zone bildet; der Satz von 20 Pfennigen ſoll die Baſis zur Einfüh-
rung des Welttelegraphenſatzes bilden, und der letztere bleibt Dr. Stephans idea H
ler Zielpunkt. Der telegraphiſche Verkehr zwiſchen Deutſchland und dem Aus-

Januar 1876 ab vorlaäufig noch keine Aenderung in den
Koſten.

Fur die Abonnenten der Halliſchen Zeitung.
Um auch unſeren neuhinzutretenden Abonnenten von hier und aus

wärts die Gelegenheit zu bieten, ſich den in unſerem Verlage erſchiene-
nen Kaiſer- und Reichs-Kalender für das Jahr 1876 zu einem
ermäßigten Preiſe zu verſchaffen, erlaſſen wir auch Dieſen den Kalender

ſtraße 13. Eliſe Rudolph, 19 J. 9 M. 5 T., rheum. HerzentzundunDes Bauunternehmer H. gittelmann Ehefrau ehe 3 é e
27 J., 11 M. 5 T., Lungenleiden, Ackerſtr. I. Die Wittwe arie

Hartung geb. Döring, 78 J.,8 M. 20 T., Delirium tremens,
am Geiſtthöor 5f. Des Kurſchnermeiſter C. Jacob Sohn Guſtav Rein-hold, 17 Tage, Schwaäche, Thalgaſſe 6. Des Fleiſchermeiſter E. Brandt
An Vis Hermann Otto, 1 Monat 22 Tage, Lungenentzundung, Ober-

Viehmärkte.
Berlin, den 20. December. Es gen zum Verkauf 2431 Rinder, 8889

Schweine, 2720 Kälber, 5771 Hammel. Trotzdem wir uns in der Woche vor
Weihnachteu befinden, zeigte ſich ein einigermaßen beſſeres Geſchaft nur bei Kal
bern, während oie anderen V t bei langſamer Bewegung nur eben die
Preiſe der Vorwoche hielten. Rinder I. Qualität erzielten 56——58,50, II. u. III,
Waare wurden nicht geraäumt und hielten mit Muühe je 42-46 und 3336
per 100 Pfund Schlachtgewicht. Schweine hinterließen glei 32 Ueberſtand und

wurden je nach Qualität mit 50—58 per 100 Pfund Schlachtgewicht bezahlt.Kälber erzielten, trotzdem der Auftrieb faſt doppelt ſo ſtark war, wie ewöhnlich

gute Mittelpreiſe. Hammel blieben unverandert; es war nur beſſere Waare fur
20--22 per 45 Pfund verkauflich.

2 —»„-—m2 ==J„q0-y-x0m'-
Anzeigenraum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen.

Vingesandt. Nach dem grossen Zuspruche, welchen sich der während
dieser Weihnachtszeit bestimmte, von Herrn A. H. Graefe Cigarrenge-
schäft, Leipzigerstr. Nr. 102, übernommene Commissionsverkauf von ZTau-
verapparaten, Soherz und Vexirartikeln, sowie der hier so beliebt ge-
wordenen Mikroskope zu erfreuen hat, wäre unnöthig, diese besondere
Gelegenheit in Erinnerung zu bringen, wenn wir nlcht auf das Eintreffen
der in letzter Zeit so viel ausgegangener Artikel hinweisen wollten, worun-
ter sich wieder mehrere neue interessante Artikel befinden.

ang Rathhaus.Ein
Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.

t es Leihhaus: Expyeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4,
Sparkaſſe C d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3 s Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen t
Büreau der Handelskammer, Brüderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe III.),

eöffnet v. 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
ublikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gut

achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs Angelegenheiten

Frauen Verein zur Armen u. Krankenpflege: Nm. 4 Weihnachtsbeſcheerung
in der Anſtalt am Martinsberge.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 er Sprachunterricht.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. s Geſangſtunde im „Cafe David“, vart. links v. Eingang.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8-- 10 im „Weißen Roß“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Muünchner Brauhaus“.
Männerchor Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde in Thieme's Garten.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Cafe Royal“.

für den Betrag von 70 R.Pf. (7 Sgr.), ſoweit der Vorrath reicht. unſere ſtädtiſchen Waiſenkinder
Auch bisherigen Abonnenten ſteht der Kalender noch unter gleichen
Bedingungen zur Verfügung. Nach auswärts geſchieht die Verſen
dung franco.

Halle, d. 20. December.
Expedition der Halliſchen Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 20. December.

Aufgeboten: Der Dr. et und Lehrer P. C. Kauſchmann, und F.A. Bachmann, Wilhelmsſtraße 3. Der Heizer H de Koningk,
39, und M. 5 Th. Brandt, Muhlweg 29. Der

Schlo t A. E. Hoppe, Pfaännerhöhe 10, und J. Ch. W. Liebau,
ranckenplatz 1.Ehe ſ e ngen: Der Fabrikarb. J. F. Heine, Oberglaucha 41, u. M. H.

A. verw. Selle geb. Damm, Unterplan 6.
Geboren: Dem Webermeiſter C. Gondermann ein Sohn, Troödel 15. Dem

Schmidt W. Schlager ein Sohn, große Brauhausg. 18. Dem Weichen-
ſteller W. Chriſtal ein z omgaſſe 3. Dem Tiſchler R. Huühndorf

eine Tochter, große Schloßgaſſe 4. Dem Ziegeldecker F. Loſſe ein S.,
Unterplan 7. Dem Schloſſer R. Fey ein Sohn, Spitze 27. Dem
Feldwebel F. W. Beyer ein Sohn, Paradeplatz 3. Dem Schneider L.
Kittel eine Tochter, Bockshörner 10. Dem Böttcher F. Böger ein S.
Graſeweg 13. Dem Maurer C. Lippert ein Sohn, Saalberg 14. Dem
Tiſchler J. Umlauf ein Sohn, Brunoswarte 17. Dem Handarbeiter
F. Richter ein Sohn, Kuttelpforte I. Dem Reſtaur. E. Lutze ein S.
Markt 2. Dem Dachdecker G. Seidewitz eine T., Saalberg 17. Zwei
uneheliche Söhne, Entb.Jnſt.Geſtorben: Der Schloſſer J. Metzger, 27 Jahr 7, Monat 28 T., Meningitis,
Königl. Klinik. Des Telegr.-Seeret. G. Grundmann Sohn Gerhard
Walther, 7 M. 14 T., Hydrocephalus geutus, Leipzigerſtraße 58. Des
Handarb. O. Kohlbach Sohn Otto Ernſt, 1 J. 2 M. 22 T., Croup, Ober-glauchg 15. Des Handarb. C. W. Scharff Tochter todtgeb., Liehenguer-

Fortwährend
Schweinsknöchel

mit Sauerkohl
und Erbſen

Nückſendungen.
Ein Geldbrief mit 60 M. an Robert Pfennig in Lauterbach;

Abſender Fr. Lau in Halle a/S. iſt nicht zu ermitteln. Ein einge-
ſchriebener Brief mit der Aufſchrift G. H. Frankfurt a M. Abſender
Ella iſt nicht zu ermitteln.

Halle a/S., den 20. December 1875.
Kaiſerliches Poſtamt Nr. I.

Auf dem Schleuſengrundſtück zu Trotha ſollen Donnersta
den 23. Decbr. 1875 Vormittags 10 Uhr gegen 30 Haufen Höl-
zer von den Fangedämmen, mehrere Haufen Guß und Schmiedeeiſen,
altes Blei und 2 metallene Thorpfannen, wie auch Brennholz gegen
ſofortige baare Bezahlung meiſtbietend verkauft werden.

Halle, den 20. December 1875.
Der Bauinſpector Kilburger.
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Hallesche Zuckersiederei-Compagnie.
Activa. Bilanz Conto ult. Juli 1875. Passiva.
An Cassa-Conto 1,279 24 er Ketien-Fond- Conto 906,600Efecten- Conto 18,000 Anleihe- Conto 292,419 20Wechsel- Conto io,so1 23 9 Knſeihe-Zinson- Conto a 15Assecuranz- Conto 1 772 14 „Dispositions-Fond- Conto 89,600Hausgeräthe-Conto 441 25 ZDweifelhafter Schulden-Reserve- Como 3,609 18 6Waaren- Conto 98,501 21 6 I ITantiéme- Conto 1,600Aaterialien- Conto 776 11 6 Arbeiter-Unterstützungs- und Penslons-Fonä- Conto 2,000

Knochenkohlen- Conto 17,650 14 Conto-Corrent- Conto eRüben-Unkosten-Conto 281 23 Hypotheken auf ländl. Sruvagtueke 242, 100.Neubau- Conto 95,844 26 10 div. Oreditoren I137,891. 5. 24 379,991 5 2Fabrik- Grunästück-Gonto 45,000 I T eFabrik-Inventar- Conto 50,146 16 1 DAcker-Cultur-Conto 213,631 17 6Acker- und Oeconomie- Grunästiüeken 400,763 2 6 DLebendes und todtes Wirthschafts-Inv ontar 88,260 1 6 S
Conto-Corrent-Conto „div. Debitoren“ 136,203 22 41Gewinn- und Vorlust-Gonto 96,802 25 2

Rthlr. 1,276, 167 28 8 Rthlr. 1,276,167 28 8
Debet. Gewinn- und Verlust- Conto ult. Juli 1875. Credit.

c.

An Ko en nnd Abschreibungen: Per Waaren- Conto 86,798 12 4Agio- und Zins- Conto 17,652 s 7 Decoten- Conto 614 27Unkosten-Gonto 15,580 10 5 Sal d. 96,802 25 2Asseouranzg Gonto 2,659 13 6Tantiome- Conto 1,600Hausgeräthe-Conto 23 7] 6Formen- Conto 437Brennmaterialien- Conto 30,4300 2 9Maschinen- und Vtensilien- Conto 3,163 11

Bau- Conto 699 s 1Materialien Conto 3,021 2 6Reparaturen-Gonto 10,634 25 1Knochenkohlen- Conto 1,9611 4 6Rooebenisohion- Viederbeiebunss- Vonto S 3,019 26 VRüben-Unkosten-Conto 14,098 9 WRaffinerie-UVnkosten- Conto 18,174 15 WPferde- und Geschirr-Conto 1,1035) 5 8 dOeconomie-Grundstück-Conto, Halle a/8 5571 21 6n Nae dent 407 21 6 7Z2Zseherben 649 5
Aceker-Cultur-Conto, Halle a 11,3151 25 9r Steinthor 2,925 17 1Bügeh ort 6746 29 7

v o Heoeson 16,317 14 7Cseher ben 16,961 11 6Paeht-Cessions-Conto, Beesen 2,000
Wasserleitungs-Bau-Conto, Beesen 311 18 3
Wirthsehafts-Inventar- Conto 2,044 28 5

Rthlr. 184, 116 4 6 Rth r. 184, 116 4 6UGSGuuſſ mann
Wir bringen hierdurch unser Bilanz- Conto und Gewinn- und Verlust Conto zur Versffentlichang und theilen mit, dass

unser Aufsichtsrath jetzt aus den Herren:
Regierungsrath a. D. Gmneist, als Vorsitzender,
Kaufmann F. F. Vinger, als dessen Stellvertreter,
Landrath a. D. von Bassewitz,
Stadtrath Vubel,
Amtwann A. Gneist,Kaufmann Julius Politz,

sämmtlieh hier,
Herrn Carl Bartels auf Gimrit2z

und Herrn Rittergutsbesitzer Rernhard Zimmermann auf Loehbau

Halle a/Ss., den 16. December 1875.

Maliesche TZuckersiederei-Compagnie.
Walter. Ad. Sohmidt.

Die am 1. Januar 76 fälligen Tinscoupons derpfandbriefe der Pommerschen n.
Hyp otheken Bank Damen-, Leder u. engl. Sattel, Reitzeuge,u. 2ſp. Geſchirre, Neit- und Fahrpeitſchen,

Bahn u. Stalldecken', Koffer, Taſchen rc.werden von heute e spesenfrei bei mir eingeloöſt. Schaukelpferde, Cabrioletts in größter

Gleichzeitig halte ich genannte Pfandbriefe als ſolide
Capitalanlage beſtens empfohlen. Auswahl F. I öp c.

Chr. incl.

desteht.

Hofſattler, Leipzig, Roßplatz 13.

00909900095000990000000
es ehe Feine Wikaſerger S Gr. Ulrichsftr. Aohyrt Hartugg, Gr. miteſt
zolifrei Ziegenkäſe, 56 Oder Ha laggeliefert Man Fett und im Geſchmack alle ewende ſich Sorten übertreffend empfiehlt empfiehlt ſein Lager u. errang

es S Dod. 6 Dod. 3. 30 gegen von
e Hermann Günther,

Fabrik v v. Georg Ronneburg, Sackhſ. Altenburg.
Nielck in Ham- Gute Zeichnenvorlagen (Calame)
vurg. bill. zu verkaufen in Giebichen-

NB. Jede Anfrage w. beantwortet. ſtein, kl. Goſenſtraße 5.

Gold- u. Silberwaaren
unter ſtrengſter Reellität.

ääääääää

z

vertrauensvoll Nachnahme. Gewicht a St. t

der he
führte
Stim
hielt
nur 2
Depu
politi
Antr
den
Debe
einſti
lung
bei i
zelne

einſt

gege
lich

des

Ein

zum
Tru
mit
nen
Su
Gro
füh
Mi
aud

z

52

re



R.

Ver-
üngere

wün-

die Zzahlbarenm Coupons
nachstehend verzeice

Name des Effects. Binlösungezeit.

gezogene 20 Thlr. -Loose. statt.
o Württembergische Staats-Anleihe.Vngarisehe Schatzbons.

Ottomanische Schatzbons.
Ungarische Ostbahn-Staats- Obligationen (Ost-

bahn -Prioritäten II. Em.).

13. 23. Jun u
13.--23. ul i.

2) Deutsche Eisenbahnen.
Berlin-Potsdam-Magdeb. Eiseonbahn-Actien u. -Prioritäten.
Bergisch-Mſärkische Eisenbahn-Actien u. -Prioritäten.
Breslau Schweidn.-Freib. Eisenb.-Actien u. -Prioritäten.
Cöln-Minden Eisenbahn-Actien u. -Prioritäten. I. 15. des Quartalmondts.
Hessische Ludwigsbahn-Actien u. -Prioritäten.
Mecklenburger Eisenbahn -Actien.
Oberschlesisehe Eisenb.-Actien u Prioritäten. 1. 15. des Quartalmonats.

I. -ultimo des Quartalmonats
I. -ultimo des Verfallmonats.

Rheinische Eisenbahn-Actien u. -Prioritäten.
Rhein-Nahebahn-Prioritäten.
Thüringische Eisenbahn-Actien La C. und J at I.Prioritäten VI. Emission. Monat lang nach Verfa

3) Ausserdeutsche ERisenbahnen.
Brünn Rossnitzer Eisenb.-Prioritäten I. u. II. Em.
Fünfkirchen-Bares-Prioritäten
Galizische Carl-Ludwigsbahn-Prioritäten.
Graz-Köflach-Prioritäten.
Kaiserin Elisabethbahn-Actien u. -Prioritäten

(ausgenommen Anleihe von 1862).
Kiew-Brester Eisenbahn-Actien.
Oesterreichisch- Französische Staatsbahn 3

und 509/ Prioritäten.
Oesterreichische Nordwestbahn-Actien La. A.

und B. und Prioritäten La. A. und B.
Rumänische Eisenbahn-Actien.

An unserer Casse werden vom 3. Jannar 1876 an

(Wenn Keine Beschränkung der
Einlösungszeit angegeben ist,Staats- u Comm un al Papiere ünäet die Finlösung tortiaufenä

Monat lang nachd. Prilligkeit

es. l vigenengeneimne
chneter Eſffecteén spesenfrei eingelöst:

Name des Effects.
Sud- Norddeutsche Verbindungsbabn (Reichen-

berg-Pardubitz) Priorität. I. Emission (Fe-
bruar-August).

Theissbahn-Prioritäten.
59 Ungarisch-Galiz. Eisenbahn-Prioritäten.
5 Ungarische Westbahn-Prioritäten.
Vorarlberger Eisenbahn-Prioritäten. 3 Monate lang nach Pulligkeit.
Schweizer Central- u. Nordostbahn-Prioritäten.
Gotthardbahn-Actien und -Prioritäten.
Alföld-Fiume-Prioritäten.
Holländische Betriebs-Gesellschaft-Actien und

Prioritäten.
Moskau-Rjäsan-Prioritäten.

4) Banken.
Actien der Bank für Handel und Industrie.
Actien der Bank für Süddeutschland.
Amsterdamer Bank-Actien.
Dessauer Oredit-Actien.
Pfandbriefe des Ungarischen Bodeneredit-

Instituts (Ungarische Goldpfandbrieſe).
Rotterdamer Bank-Actien.
Süddeutsche Bodenecreditbank-Actien.
Süddeutsche Bodencreditbank-Pfandbriefe.
Pfandbriefe der Preussischen Boden Credit-

Actien-Bank in Berlin.
5) Imndustriepapiere,

Berliner Actien-Gesellschaft für Eisengiesserei
und Maschinenfabrikation (Freund).

Gladbacher Feuerversicherungs-Actien.
Krupp'sche 59/0 Partial-Obligationen.
Prager Pisen-Industrie-Prioritäten.
Sieg-Rheinische Bergwerks Vereins Stamm

Aotien und -Stamm-Prioritäten.
Suüddeutsche Immobilien-Gesellschafts-Actien.

Bplosengareet

Monat lang nach PFälligkeit.

l Monat lang nach Pälligheit.

v Arnuhold, Heinrich o.Brüderstrasse 17.

e

I Monatlang nach Verxall.

S

Gold

d h e e u S W d 5526 e r d. 0 e 0c r e c J e r r r
Billige Preiſe.

n eFabrik ſür Elegante goidene
und Wer waaren, Damenschmucke
großer Berlin 13.

n neue Muſter. 4
d h e e e u S c h h

das ſöbel W n. Pobsler vaar en- Magazin

Von

L. Martic, Alter Marktempfiehlt ſein gut aſſortirtes Lage selbhstgeſertigter Möbel
zu billigen Preiſen.

G. Gröhes Theehandlung,
Leipzigerſtraße 104, im goldenen Löwen,empfing friſche Zuſendung aus den Fabriken von

Hauswa)dt in Magdebar n Und Suehard in Neufehatel
und empfiehlt beſonders

Gewürz-Chocolade, rein, à0,75. Chocolad de Santé à 1,50.Vanille-Biockchocolade do. Vanillé 200.
Prinzen- II. 1,00. do. do. n „„2,50.Krümel- Chocolade I. 1, 20. do. do. surfin S, 00.
Gesundheits- Chocolade 1, 20 Rosetten- Chocolade à 0,50 p. Rolle
Suppe. Chocolade à 0,60--0, 80 Pf. Feapolitains à 1,25 p. Carton.Peinsten entölten Oacao und Cacao- Iasse, rein und friſch

T Eingelegten Ingwer, Orange- und Lemon- Marmelaäoe.
ed-Current-Jellys ete.

Chriſtbaumconfect und feinſte Deſſertchocoladen.

W

Die Vertretung einer feinen Firma
wünſcht ein ſeit vielen Jahren in München anſäſſiger, mit den
Verbältnigen vertrauter Kaufmann zu übernehmen. Colo-

nial-, Material oder einſchlägige Artikel 22 Offerten sub
xé. 1843 bef. die Central-Annoncen-E t vonG. L. Daube Co. München, Färbergraben33 D. 10252.

Mopvs7 T Da
PUTZ- 4M0DF- F-HANDIUns

Anfertigueleganter und einſadher hamen- Garderobe

Specialität. französische Blumen und Bäpder.

A. E. Duvinace
Halle Ar S.

Barfüsser Strasse Nr. 6.

Soeben traſen die erwarteten neuen Sachen
aus Purits ein.

Eine neumilchende Kuh ſteht zu verkaufen in Brachwitz Nr. 6.,

S

en

SS

r



J aus ihrem reiecbhaltigen Lager:

J x v 2
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n n g 5 S

Zu Weihnachtsgeschen Ken
empfiehlt

aie Buehhandlung Schroeclel Simon in IIalle,
Markt, Goldener Ninz,

Pracht- und KupferwerKe
in eleganten Einbänden und Mappen.

Classiker, Gedichtsammlungen, Romane,
in den billigſten und theuerſten Ausgaben.

Pibeln, Geſangbücher, Erbannngsſchriften, ſowie In de
elegant gebundene Werke aus Verschiedenen Zweigen der Wissenschaften.

Bilderbücher und Jugendschriften
für j o des Alter.

Lexica, Atlanten, Globen, Meichenvorlagen.

Briefsteller. Fremdwörterbücher. Kochbücher. Kalender.
X

Gemälde in Oelfarbendruck
in reich vergoldeten Barockrahmen.

Näheres ertheilen die Weihnachtscataloge, welche wir gratis ausgeben.
W Sendungen zur Auswahl ſtehen gern zu Befehl.

e S d t r m r e e
Meinen hochverehrten Kunden empfehle ich die

Präsent-RKistchen
66 grosse Steinstr. 66, I. Etage.

Restauurant.

e WO 72e S Q e 85v O 8
C

zu 75 Pf., 1 Mark, 1 Mark 25 Pf. und 1 Mark 50 Pf.
(Die eleganten Kiſtchen werden gratis zugegeben,

J Vorzügliche Weine. Echte Export- t Leipzigerſtraße 108,IBiere. Alle Delicatessen der Saison. im W. Lehmann ſchen Hauſe. j. Gröhe.

e HopDeſedners, Diners u, Soupersaie 20 ausser em Nanse h worgen, III Dehne,
Zu den bevorsteh. Festtagen offerire: Operngläſer, Veipzis 199 e pſmaſchtten, u

täglich frische Austern, Strassb. Gänse- Sireerere, Wo nene
Ileber- u. Wild- Pasteten, franz. Poular- i Sür, Deſſen cr. 1
den, Capaunen u. Truthähne aux truffes, hnerten, See c

vorzügl. Russ. (aviar. n eThermometer, Nebelbilderapparate, Gummiſpielwaaren.

Gold hntd s P e. caG eineKnahben- Anzüge unch Paletots
mr z ſehr großer Auswahl

m Weilhnuehtsfeste.
V 0 greäne u Juehaſt von 9 u t l rn t v n

Mal e a. enppekht clen Kann Kauechein 40wwie den geh

vereſaten leke. Vriuentverehvlen amen welche ichen le machen wo len zern vo

eſonders billig
e eJulius Bauchwitz, m

Leipzigerstr. G. vis-ä-vis vom goldenen Löwen. Gru

e.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. Dritte Beilage.

fptehe Lager den Snſent: Kamlnige)- Pemen
und anclein ehe nellen Horlen gen J jeden Meuen.
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Dritte Beilage zu 299

Telegraphiſche Depeſchen.
Verſailles, d. 20. Dezember. Nationalverſammlung. Die in

der heutigen Sitzung vorgenommene Wahl der beiden letzten Senatoren
führte zu keinem Reſultat. Zur abſoluten Majorität waren 318
Stimmen erforderlich; der Marineminiſter, Admiral v. Montaignae, er
hielt nur 305 und der Marquis v. Maleville, vom linken Centrum,
nur 302 Stimmen. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung brachte der
Deputirte Naquet (äußerſte Linke) einen Antrag auf Amneſtie für alle
politiſcher Vergehen halber Verurtheilten ein und verlangte für dieſen
Antrag die Dringlichkeit. Mehrere Mitglieder der Linken ſprachen gegen
den Antrag, den ſie als ein Wahlmanöver bezeichneten. Nach längerer
Debatte wurde ſchließlich die Dringlichkeit für den Antrag Naquet faſt
einſtimmig abgelehnt. Hierauf wurde die Berathung über die Einthei
lung der Wahlbezirke fortgeſetzt. Die Nationalverſammlung ging hier-
bei in alphabetiſcher Reihenfolge vor und ſetzte die Wahlbezirke der ein
zelnen Departements bis zu denen des Loire Departements feſt.

London, d. 20. Dec. Die Abendblätter melden die Zahlungs
einſtellung der Firma Lawton u. Head, indiſches Haus, hier, Queen
Victoria Street. Die Paſſiva werden auf 190,000 Pfd. Sterl. an
gegeben, doch ſollen die vorhandenen Aktiva, wie es hefßt, beträcht-
lich ſein.

Athen, d. 20. Dee. Die Regierung hat die einſeitige Beſetzung
des erzbiſchöflichen Stuhles der Hauptſtadt durch den Papſt als einen
Eingriff in die Rechte des Kultusminiſteriums verworfen.

Konſtantinopel d. 20. December. Ahmet Muhtar Paſcha iſt
zum Oberbefehlshaber der in der Herzegowina ſtehenden türkiſchen
Truppen ernannt worden und heute mit einem Transport von Lebens-
mitteln und Munition nach Klek abgegangen. Heute iſt der perma-
nente oberſte Rath, welcher die Ausführung der in dem Firman des
Sultans verheißenen Reformen überwachen ſoll, unter dem Vorſitze des
Großvezirs konſtituirt worden. Derſelbe führt offiziell den Titel „Aus-
führungsrath“ und beſteht aus ſämmtlichen Miniſtern und verſchiedenen
Mitgliedern der chriſtlichen und muſelmänniſchen Bevölkerung, darunter
auch der ehemalige türkiſche Botſchafter in Paris, Ali Paſcha.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Merſeburg. Das hieſige Amtsblatt enthält folgende Perſo-
nal- Veränderungen und Ordens-Verleihungen bei den Juſtizbehörden
im Departement des Appellationsgerichts in Naumburg:

Dem Kreisgerichtsrath und AbtheilungsDirigenten Seiler in Erfurt iſt
unter Verleihung des Characters als Geheimer Juſtizrath die nachgeſuchte Dienſt-
entlaſſung mit Penſion vom 1. Januar 1876 ab ertheilt. Dem
Wunderlich in Eölleda, ſowie dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrat
Riemer in Halle a. S. iſt der Rothe Adlerorden vierter Claſſe verliehen. Der
Kreisrichter Wunſche in Nebra iſt an das Kreisgericht in Sangerhauſen verſetzt.
Der Gerichts- Aſſeſſor Kolbe iſt zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht in Naum-
burg mit der Function als GerichtsCommiſſarius in Eckartsberga ernannt. Der
Referendarius Pöppel iſt zum Gerichts- Aſſeſſor ernannt. Den Referendarien
Waldemar Wolff und Scheidig iſt die erbetene Entlaſſung aus dem Juſtiz
dienſte ertheilt. Der Referendarius Freiherr von Wintzingerode iſt in das
Departement des Appellationsgerichts in Caſſel verſetzt. Der bisher dem Depar-
tement des Appellationsgerichts in r angehörig geweſene Referendarius
Heyſe iſt in das Departement des Appellationsgerichts in Naumburg ubernommen.
Die Rechts- Candidaten Carl Jeſſe, Franz Graf von Bismarck und Carl
Wilhelm Voigt ſind zu Referendarien ernannt. Der Kreisgerichts-Seeretair,
Gerichtskaſſen-Controleur und Sportel-Reviſor Conrady in Torgau iſt zum
Gerichts und Depoſitalkaſſen-Rendanten bei dem Kreisgericht in Liebenwerda er
nannt. Der BuäreauAſſiſtent, Canzlei-Secretair Schelkermann in Halle a. S.
iſt vom 1. März 1876 ab penſionirt. Der Hulfsbote, invalide Musketier Muller
iſt als Bote und Executor bei dem Kreisgericht in Suhl angeſtellt.

Den Gebrüdern Sachſenberg in Roslau a. d. Elbe und dem
Jngenieur Wilhelm Brückner zu Ohrdruf bei Gotha iſt unter dem
2. December 1875 ein Patent auf eine durch Zeichnung und Beſchrei-
bung erläuterte Kugelmühle, ſoweit dieſelbe als neu und eigenthümlich
erkannt iſt, auf drei Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den
Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden.

4 Unſer Domgymnaſium, ſchreibt man aus Merſeburg vom
18. d., brachte in den geſtrigen Abendſtunden ſich und ſeinen Freunden
durch eine muſikaliſch-theatraliſche Aufführung im großen Saale des
Tivoli ein Weihnachtsgeſchenk dar. An ſorgfältig gewählte und geübte
Muſik- uud Geſangſtücke reihte ſich „Wallenſteins Lager“, das von
Schülern des Gymnaſiums zuletzt vor 19 Jahren zum Geburtstage
ſeines damaligen Konrektors, jetzigen Profeſſors Oſterwald in Mühl-
hauſen aufgeführt worden war.
auf einem höhern Schauplatz“ werden wir verſetzt, ein kriegeriſcher Geiſt
durchweht die Gemüther, denn „das Schwert iſt kein Spaten, kein
Pflug, wer damit ackern wollte, wäre nicht klug.“ Reicher Applaus
der Verſammlung, in welcher die Uniform des Offiziers wie auch der
ſchlichte Bürgerrock aus feinen Damentoiletten ſich abhoben, lohnte die
jungen Darſteller. Ein Ball ſchloß das ſchöne Feſt.

Der „Poſt“ zufolge hat der Herzog von Sachſen Altenburg vor
Kurzem ſeiner Verehrung für den Feldmarſchall Grafen v. Moltke
durch Ueberſendung einer außerordentlich ſchönen und koſtbaren Vaſe
aus Meißener Porzellan Ausdruck gegeben.

Der Landtag von Schwarzburg-Sondershauſen hat den
Geſetzentwurf betr. die Erhöhung des Minimaleinkommens der Geiſt-
lichen auf 2100 M. angenommen.

4 Jn Weimar ſtarb am 15. d. der Geheime Finanzrath Dr. B.

z mj öſen zählt nach der letzten Zählung 2108 Einwohner,
Ballenſtedt 4405, Altenburg 22,266, (2280 mehr als im Jahre

der Halliſchen Feitung (im G. Schwelſchhe ſchen P

Halle, Mittwoch den 22. December 1875.

„Aus des Bürgerlebens engem Kreis

erlage).

1871), Meuſelwitz 3058 (352 mehr), Lobenſtein 2838 (6 weniger),
Schwanebeck 2647 (110 weniger).

Den Qeconomie-Commiſſarien Stoy zu Zeitz und Brecht zu
Seheg Vwfen iſt der Character als Oeconomie-Commiſſions- Rath ver
iehen.

4 Auf dem Bahnhofe zu Saalfeld verunglückte am 18. d. der
Wagenſchieber Flach beim Rangiren eines Zuges. Derſelbe war im
Begriff, mehrere Wagen zuſammen zu koppeln, als er hierbei ausglitt,
fiel und ihm der rechte Arm überfahren wurde. Die Amputation des
ſelben oberhalb des Ellbogens ging glücklich von Statten.

wp Eilenburg. Nachdem mit Eintritt des Winters in unſerer
Stadt der Fremdenverkehr etwas nachgelaſſen hat und ſomit eine größere
Ruhe in dieſelbe eingekehrt iſt, hat ſich das allgemeine Jntereſſe den
ſtädtiſchen Verhältniſſen wieder mehr zugewendet. Dies zeigte ſich na
mentlich bei der Ergänzungswahl der Stadtverordneten, welche einer
lebhafteren Theilnahme ſich zu erfreuen hatte. Auch der wiſſenſchaftliche
und Gewerbeverein haben wieder neues Leben entwickelt. Aus den
Berichten des letzteren erſehen wir daß ſich derſelbe durch Konſtituirung
eines Hausfrauenvereins auch für weibliche Ausbildung Sorge
Beide Vereine halten in der Regel vereinte Sitzungen und wird bei
Feſtſtellung der Tagesordnung neben den gewerblichen Fragen auch auf
die weibliche Thätigkeit nach allen Richtungen hin Rückſicht genommen.

Ein allgemeines Jntereſſe erregt das hieſige Schulweſen, welches
ſich in wohl geordnetem Zuſtande befindet, aber auch in Folge der zeit
gemäßen Organiſation nicht geringe Opfer fordert. Es fehlt daher auch
nicht an Einzelſtimmen, welche die alte gemüthliche Zeit und mit ihr
die anſpruchsloſe Schule der früheren Jahrzehnte zurückwünſchen. Daß
ſolche Wünſche bei dem geſunden Sinne unſerer Einwohner und Be-
hörden lautlos verhallen, verſteht ſich von ſelbſt. Auch die Turnerei
und freiwillige Feuerwehr haben ſich der Theilnahme unſerer Bewohner
zu erfreuen und in dem letzten Jahre einen weſentlichen Zuwachs er
halten, wozu auch die erbaute ſchöne Turnhalle beigetragen haben mag.

Daß das hieſige Fabrikweſen in der letzten Zeit durch neue Etabliſſe
ments erweitert worden iſt, wollen wir ſchließlich noch bemerken, dürfen
aber bei der in dieſer Hinſicht außerordentlich günſtigen Lage der Stadt
erwarten, daß daſſelbe in kurzer Zeit ohne Zweifel eine nicht unbedeu-
tende Ausdehnung gewinnen wird.

Aus dem landwirthſchaftlichen Vereine
in Landsberg.

WH. Landsblerg, d. 15. December. Gewiß wird es fur weitere Kreiſe
nicht ohne Intereſſe und Nutzen ſein, einen ausfuührlicheren Bericht zu vernehmen
aber die geſtern abgehaltene, von Mitgliedern und Gaſten zahlreich beſuchte Ver-

ſammlung des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins. Wenn derſelbe v uber
aupt einer recht z und umſichtigen Leitung erfreut, ſind die innerhalb
eſſelben gepflogenen Verhandlungen, ſoweit Referent denſelben beizuwohnen Ge-

legenheit gehabt hat, allezeit recht fruchtbringend und fördernd geweſen. Jn der
Regel werden von den Mitgliedern der Reihe nach fur jeden Vereinstag, wenn
wir nicht irren, vier gragen zur Beſprechung vorgelegt und iſt ſchon an und fur
ſich die Aufgabe der Frageſtellung ein kräftiger Sporn ſorgſamer Beobachtung
und ſchaärferen Selbſtdenkens, ſo hat wohl ſelten Jemand die Verhandlungen ohne
Bereicherung ſeines Wiſſens verlaſſen.

Auf der diesmaligen n ſtanden unſeres Wiſſens wiederum vier
e von denen aber nur eine, nämlich die Erörterung über die Malzkeim-
utterung erledigt werden konnte, nachdem ſie durch ein Referat des Herrn

Rittergutsbeſitzers Ludicke aus Landsberg eingeleitet worden war. Er hat dieſe
Art der Futterung ſchon im vorigen Jahre verſucht in der Weiſe, daß er dem

Stück Rindvieh fur den Tag etwa 4 Pfund Malzkeime verabreichen ließ das er
t. Reſultat war in Bezug i Milchertrag und Maſtung ein zufrieden ſtellen

es; doch glaubte der Herr Referent die Beobachtung gemacht zu haben, daß
dieſe Futterung ſich weniger fur die Zucht des Riudviehs empfehle, die Kuhe
nach dieſem Futter haäufig ſchwer oder unglucklich kalbten, wogegen ſich von an
derer Seite her auch die Anſicht geltend machte, daß das Verkalben wohl auch
von andern Urſachen re ähreg könne, vielleicht etwa vom Verabreichen der Preß-
ruckſtaände der Zuckerruüben. Doch wurde dabei zugeſtanden, daß zu große Quau-
titäten von Malzkeimen oder dieſelben nicht im richtig abgemeſſenen Miſchungs-
oder Wechſelverhaltniß zu andern Stoffen verabreicht, unter Umſtänden durch Ver
ſtopfung r wirken konnten; im Allgemeinen ſeien Rationenvon etwa täglich 5 Pfund fur unſere hierlaändiſchen Verhältniſſe unbedenklich, und
jedenfalls ſei dieſe Art Futterung entſchieden die dte

Nach Schluß der Debatten uber dieſen Gegenſtand folgte dann ein recht an
ziehender und lehrreicher Vortrag des Herrn e ehe Dr. Freytag aus
Halle a. S. Es iſt nicht das erſte Mal, daß der Vereinsvorſtand, um das Jn-
tereſſe ſeiner Mitglieder nach Kräften rege zu erhalten, mit glucklichem Griffpopularwiſſenſchaftliche Vortrage auf das ſo ramm der Vereinstage geſetzt hat,

und ſo war auch fur dieſe Zuſammenkunft der eben genannte 7 gewonnen
worden, um uber ſeine im vergangenen Spatſommer nach dem ſudweſtlichen Eu-
ropa, namentlich nach Spanien unternommene Reiſe Bericht zu erſtatten. Nam-
ich im Begriff, ein mehr auf ſelbſtſtaändige Forſchungen n Werk uberdie landwirthſchaftlichen Hausthiere zu ſchreiben, hatte er t zum Zwecke eigener

und unmittelbarer r r der betreffenden Thiere in den verſchiedenſten
Heimathlaändern zu größeren wiſſenſchaftlichen Reiſen entſchloſſen, fur die er dann
re die Miniſterien des Unterrichts und der Landwirthſchaft, ſowie ganzbeſonders durch das auswärtige Amt in erfreulichſter Weiſe alle mögliche Fer

derung, Unterſtutzung und Empfehlung fand. So ging er denn im Jahre 1874
zunächſt durch die Donaulander, beſonders über Rumänien nach Konſtantinopel,
wo es eine gewiſſe Verwunderung erregte, daß ein deutſcher Profeſſor weite Lan
der durchreiſe, um ſich die Schweine anzuſehen da er aber dort und uberhaupt
in der Turkei Zwecke nicht z wunſchenswerther Weiſe verfolgen konnte, ſo
nahm er die in Conſtantinopel ihm huldreichſt Einladung Se. Königl.
Hoheit des Erbgroßberzoga von Oldenburg zur Mitreiſe nach Smyrna und Ana-
tolien an, von wo er uüber Griechenland und Jtalien wieder heimkehrte. Ueber
dieſe Reiſe gab Redner zuvoörderſt einen kurzen Ueberblick, um daran den ein-
gehenden Bericht uber Fee Reiſe nach dem Sudweſten Europas, insbeſondere
nach Spanien, ſt en. Er nahm ſeinen S unachſt nach Marſeille, vonda aus zu Fchi nach Barcelona, weiter in's Lan hinein nach Valencia, Sara-

goſſa, Madrid, Cordova, Sevilla, Granada, Pale u. ſ. w.
Was er da erlebt, geſchaut und gehoört, fuührte Herr Dr. Freytag in einem

mehr als drei Stunden dauernden, aber die Zuhörer nicht im Mindeſten lang-
weilenden, vielmehr in wachſender Spannung erhaltenden, ſehr lebensvollen, fließen-
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daß man ſchier mrn un riärxn Vorrrag vor die Augen, eine min der Fremde umherzuwandern, um die bezaubernde Ratur oder die Pracht großKileer Bonn ar hen und Treiben in den Straßen großer Städte oder di
Arbeiten auf den Höfen einzelner Bauernguter, das Volk in den Häuſern wie
auf den Markten und Eiſenbahnen und in der großen Oeffentlichkeit überhaupt
von dem Granden und Herzog herab bis zum Marinohirten, und was es immer
Bemerkenswerthes gibt, kennen zu lernen. Der Reiſende hat offenbar fur Alles,
was ihm Neues un Ei enthumliches begegnete, eine gute r und
lebendiges Jntereſſe mitgebracht gehabt, und da er bei ſeiner Erzählung eine
ganze Auswahl von Anſchauungsmitteln in Bild und Sachen zur Hand hatte,
z. B. Kleidungsſtücke, Waffen, Getreideſorten, Fruchte, Erdarten u. dergl., nament
lich aber ganz gelungene photographiſche Anſichten von Gegenden, Stadten, Woh
nungen, Menſchen und Thieren u. ſ. f., ſo war fur das Verſtändniß des Vor-
getragenen zugleich gut das Zweckmaßigſte geſorgt, und wenn der Vortragende
auch z. B. längere bei der Beſchreibung des andaluſiſchen Pferdes oder der Meri
nas (nicht, wie ſonſt irrthuümlich Merinos) verweilte, ſo that er es doch in ſol
cher Weiſe, daß er nicht einſeitig das Spezialintereſſe und Spezialverſtaändniß
des Landwirths oder Pferde- und Schafkenner von z im Auge hatte. Ueber-
haupt zeigte der ganze Vortrag eine große Gewandtheit, in deutlich bezeichnenden
Zugen allgemeinere und größere Bilder zu entwerfen und doch denſelben wieder
im Einzelnen recht feſſelnde und characteriſtiſche Zuge einzuzeichnen. Wir ſind
uberzeugt, daß jeder der Anweſenden einige ſehr angenehme Stunden verbracht
und in ſo manchen fur ihn neuen Dingen werthvolle Belehrung empfangen hat,
wofur denn auch dem freundlichen Erzahler allſeitig der warmſte Dank bezeugt
wurde. Es waäre zu wuünſchen, daß auch andere Vereine dem Vorgange des hie
ſigen Vereins folgten und dem Berichterſtatter Gelegenheit gaben, ſeine auf der
Reiſe gemachten Erlebniſſe und Anſchauungen weiteren Kreiſen zur Belehrung und
Unterhaltung bekannt zu machen, was derſelbe ja auch gern thun wurde. Beſon
dere Anerkennung aber verdient auch die Freundlichkeit des Vereinsvorſtandes hier,
daß auch Nichtmitgliedern, die aber ſonſt für die Beſtrebungen und Arbeiten des
Vereins ſich intereſſiren, den Zutritt zu dem Vortrage bereitwilligſt geſtattet,
reſp. zuvorkommende Einladung zu Theil geworden war. Den Beſchluß des an
genehm verbrachten Vereinstags machte ein gemuthliches Eſſen unter einer ziem
lichen Anzahl von Mitgliedern und Gaſten.

rrräg vor einen konnte, mit ihm

Halle, den 21. December.
Bei den heute ſtattgehabten Wahlen zur Handelskammer

wurden ſämmtliche ausſcheidenden Mitglieder und zwar die Herren
Blancke-Merſeburg, Hildebrandt-Böllberg, Ottomar Brandt und
Kaufmann Wagner-Halle, für die Wahlperiode vom 1. Januar 1876 bis
1. Januar 1879 wiedergewählt. Gleichfalls wurden heute Morgen in
Naumburg die ausſcheidenden Mitglieder: Fabrikbeſitzer Roßner- Zeitz
und Bergrath Biſchof-Weißenfels, wieder und Herr Kaufmann
Bartenſtein in Naumburg neu gewählt.

Gartenbau-Verein.
Jn der am J den 17. d. M. abgehaltenen Monatsverſammlung des

ieſigen Gartenbau Vereins hielt Herr Garteninſpeetor Paul einen lehrreichen
Vortrag uüber das Ausaſteln der Baume, zunächſt der ſogenannten Waldbaume.
Er demonſtrirte an der Tafel, in welcher Weiſe genannte Manipulation auszu
fuhren ſei und beleuchtete die dabei ſo haufig gemachten Fehler durch eine Menge
mi tgebrachter Aeſte, woran das, zu entſprechender Zeit ungeſchickte Verfahren,
nicht zu verkennen war. Hiernach wird der großte Fehler beim Entfernen von
Aeſten dadurch gemacht, daß man zu an Stumpfe uüber den Augen oder Aſtrin-
gen oder aber an dem Stamme ſtehn laßt. Derartige Schnittwunden trocknen
und faulen häufig bis in den Stamm hinein, machen den Baum krank und ſchließ-
lich verliert derſelbe ſeinen Werth als Nutzholz. Sodann lenkte Redner die Auf-
merkſamkeit auf die Nothwendigkeit Wunden an Baumen, welche man
geſund erhalten will, ob ſolche durch Abbrechen, Abſchneiden oder ſonſtige Zufalle
entſtanden ſeien, durch Beſtreichen mit zweckentſprechenden Mitteln baldigſt zu
a w. hierzu Steinkohlentheer bezuglich deſſen Billigkeit wegen, au-

erdem die
Pech und Schweineſchmalz (auch Pech und Fiſchthran). Die paſſende Zeit zum
Ausaſteln, Ausputzen oder Lichten der Baume iſt die vom Blattfall bis Ende Fe
bruar, eine zu ſpate Vornahme dieſer Beſchaftigung hat haäufig uble Folgen,
z1 B. bei Ahorn, Wein, Birken u. g. m., wo der Saft zeitig einzutreten beginnt;
ein Abſterben größerer Theile ſolcher, auch wohl der ganzen Pflanzen, t oft die

olge davon. Nachdem noch verſchiedene techniſche Fragen erledigt, berichtete
err Dr. Ule über den Stand der Ausſtellungsangelegenheiten, wobei er ein Ant

wortſchreiben der Neumarkt-SchutzenGeſellſchaft, deren Lokalitaten zur Benutzung
kommen, mittheilte; ferner brachte derſelbe verſchiedene bedeutende Anmeldungen,
zur r an beregter Ausſtellung, zur Kenntniß. Sowie faſt in jeder
Sitzung, wurden auch in dieſer wieder mehrere neue Mitglieder aufgenommen.

Ausgeſtellte Gegenſtaände waren vor handen, mehrere Bouquets von getrockne-
ten und gefarbten Blumen und Graſern, wie ſolche vom Ausſteller Herrn Kunſt-
und Handelsgärtner Worch als paſſende Weihnachtsgeſchenke verdientermaßen
empfohlen werden; einige baumartige ſchönblühende Cactus (Epiphyllum trunca-
tum) Cyelamen persicum und gefuüllte Primeln vom Herrn Kunſt- und Handels
87 Wagner, ſowie ferner einige ſehr ſchöne vollkommene Stauden echten

wergRoſenkohl's vom Gutsbeſitzer Lüving (Diemitz). Die Herren Rentier
deld, Kunſt- und Handelsgärtner Haaſe J. und Kunſt- und Handelsgartner

Keyſer (Paſſendorf), welche als Preisrichter fungirten, erkannten den Cyclamen
das Herrn Wagner und dem Roſenkohl des Herrn Kuützing je einen Wonat ges zu.

pr.

Krankenpflege für Geſinde und Lehrlinge
in der Univerſitäts- Klinik zu Halle a. S.
Mit dem 1. Januar 1876 beginnt ein neues Abonnement auf

die Krankenpflege für Geſinde und Lehrlinge unter den nachſtehenden
Bedingungen.

Den bisherigen Abonnenten werden die auf das Jahr 1876 lau-
tenden Abonnementsſcheine zugeſchickt, neue Reflectanten aber erſucht, R
ihre Anmeldungen während der Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr
im Geſchäftszimmer der Univerſitäts- Klinik hier abzugeben.

Regulativ für die freiwillige Geſinde-Krankenkaſſe
zu Halle a. S.

1. Eine jede im Stadtbezirke wohnende Dienſtherrſchaft erlangt gegen Vor-
ausbezahlung von drei Mark auf das Kalenderjahr die Berechtigung zur unent-
geltlichen Kur und Verpflegung eines in ihrem Dienſte erkrankten Dienſtboten bis
zu der Dauer eines Vierteljahres in den Räumen der Univerſitäts-Klinik oder
anderer dazu geeigneter von den Directoren zu beſtimmender Localitaten. Die
Annahme von Anmeldungen außerhalb des Stadtbezirks wohnender Dienſtherr-
ſchaften unterliegt dem jedesmaligen Speeialbeſchluſſe der Vorſteher der Kaſſe.

2. Die den Dienſtherrſchaften zuſtehende Berechtigung ſoll ſich au
jeden hier wohnenden Lehrherrn wegen ſeiner Lehrlinge erſtrecken.

3. Den a und Lehrlingen wird außerdem nachgelaſſen, ſich imeigenen Namen fur den Fall zu abonniren, daß ſie hier in einem Geſindevienſt oder

a df

Herren Held und Spindler dicke Oelfarbe oder eine Miſchung von

der Lehre erkranken ſollten. Dagegen können Dienſtboten und Lehrlinge, welche
ſich bereits in einem Krankenhauſe befinden, vor ihrer Wiederherſtellung zum Abon
nement nicht verſtattet werden.

4 4. Die Anmeldung zur Theilnahme erfolgt bei dem VerwaltungsJn-
ſpeetor der UniverſitaätsKlinik, der eine Liſte der Abonnenten führt und gegen
Zahlung des Beitrags den von ihm vollzogenen Abonnementsſchein auf das Ka-
lenderjabr aushändigt. Hiermit iſt der Kontract zwiſchen den kliniſchen Directoren
einerſeits und dem Abonnenten andererſeits abgeſchloſſen. Aus demſelben ent-
er a n Abonnenten keinerlei Rechte an das kliniſche Jnſtitut oder an die

niverſitat.
5. Die Dienſtboten werden nach dem Geſchlechte und ihrer Kategorie als

Köchin, Hausmaädchen, Amme, Kutſcher, Bediente, Ackerknechte u. ſ. w. angemel-
det. Auf den Namen kommt es dabei nicht an, vielmehr bleibt der vorfallende
Geſindewechſel ohne Einfluß. Wer mehrere Dienſtboten derſelben rei haält,
alſo z. B. mehrere Hausmädchen, muß alle zu dieſer Kategorie gehörenden Dienſt-
boten anmelden und fur ſie die Beiträge entrichten. Ein Dienſtbote einer Kate-
gorie kann nicht an die Stelle eines von der anderen Kategorie treten. Die Lehr
linge müſſen namentlich angemeldet werden und gelten die Abonnementsſcheine nur
fur die darin namentlich bezeichneten Lehrlinge

96. Das Anrecht neu eintretender Mitglieder auf freie Kur und Ver
pflegung tritt nach Ablauf von vierzehn Tagen, vom Tage der Anmeldung an

ein. Dieſelben haben den vollen Abonnementspreis fur das Kalenderjahr
zu zahlen.

7. Wird ein Dienſtbote oder ein Lehrling, fur welchen abonnirt worden,
krank, ſo iſt dies unter Vorzeigung des fur den Erkrankten ausgeſtellten Abonne-
mentsſcheins im Bureau der Anſtalt anzuzeigen, worauf ſofort die unentgeltliche
Aufnahme deſſelben erfolgt.

48.. Wenn es verlangt wird, ſoll der Kranke mit einem Korbe abgeholt wer
den. Die Koſten eines ſolchen Transports tragt Abonnent.

4 9. Wird die Krankenpflege über die Abonnementszeit hinaus ausgedehnt,
ſo muß fur das nachſte Jahr von Neuem abonnirt werden.

410. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß, wenn derſelbe Dienſtbote, oder der an
deſſen Stelle getretene, oder der namentlich angemeldete Lehrling im Laufe des
r groeebokt erkranken ſollte, die unentgeltliche Pflege dennoch geleiſtet wer

en muß.
4. 11. Wer ſich eine Taäuſchung inſofern erlaubt, als er mehrere Dienſtboten

derſelben Kategorie halt und weniger anmeldet, oder einen Dienſtboten einer
andern Kategorie, als worauf der Abonnementsſchein lautet, in die Uni-
verſitats Klinik abliefert, geht ſeines Rechts aus dem Abonnement ver-
luſtig und muß fur den erkrankten Dienſtboten die vollen Kur- und Ver-
n bezahlen. Eine Erſtattung der Beiträge findet in dieſem Falle
n att.12. Das Abonnement giebt kein Recht auf freie Beerdigung.

Profeſſor Dr. Weber. Profeſſor Dr. Volkmann.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde von 20. bis 21. December.

Kronprinz. Hr. Lieut. Ebart a. Berlin. Die Hrru. Rittergutsbeſ. v. Neu-
bart m. Gem. a. Pommern, Hanſen a. Gulitz. Hr. Hauptmann v. Beth
mann g. Brandenburg. Hr. Miska Hauſer. Die Hrn. Kaufl. Moll a.
Berlin, Collmann a. Bremen.

Stadt Zürich. Hr. Rittergutsbeſ. Gabriel a. Breslau.
ling a. Ste?tin. Die Hrrnu. Sind ar. Robert a. Neuf-Chatel, Steinhof
a. Hannover. Hr. Juriſt Eisfeld a. Deſſau. Fr'. Jänicke a. Berlin. Die
Hrrn. Bäckermeiſter Meine a. Magdeburg Schmidt a. Hannover. Die
Hrrn. Kaufl. Bergmann a. Schweinfurt, Schotte a. Frankfurt.

Stadt Hamburg. ie Hrrn. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Muünch hauſen a. Stein-
bach, Kammerherr v. Kroſigk a. Poplitz v. Li genthal a. Ortrand Hr.
Sec.- Lieut. Oemler g. Naumburg. Hr. Gutsbeſ. Schultze a. Querfurt.
Hr. Director Girland a. Wien. Die Hrrn. Kaufl. Dege u. Guünske a.
Magdeburg, Jahn a. Berlin, Beek g. London.

Goldner Ring. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Tallinsky a. Warſchan. Hr.
Ober-- Amtmann Tannenheim a. Goöörsbach. Hr. erſicherungsInſpector
Fr. Gille a. Weimar. Hr. Aſſeſſor Hirſch a. Breitenſtein. Die Hrrnu.
Kaufl. Kaufmann a. Freyſtadt, Ungefrorn g. Prag, Stephani a. Hermels-
kirch, Beſſenrott a. Waltershauſen, Kleyenſtedt a. Teplitz, Hering a. Pader-
born, Thuüroph a. Leipzig, Böhmer a. Berlin.

Goldene Roſe. Hr. Fabrik. W. Schönhauk a. Augsburg.
L. Hoffmann a. Schwittersdorf. Hr. vtud. med. Herz g. Breslau. r.
Gutsbeſ. Voigt Muühlſtedt. Die Hrru. Kaufl. Fr. Guürtler a. Sorau,
C. Kohlberz m. Sohn a. Löbejun, z Kohlberg g. Cönnern, H. Fauſt g.
Nordhauſen, Rummel a. Hamburg, Lehnſtedt a. Duben.

Goldene Kugel. Frau Directorin Hanau m. Kammerfrau a. Zullichau. Hr.
Buürgermeiſter Stubner a Frankenhauſen. Hr. Schulrath Scheele a. Mag-
deburg. Die Hrrn. Prem.-Lieut. Schröder u. Sec.-Lieut. v. Hohberg a.
Roſtock. Hr Penſionaär Bettin m. Gem. a. Blankenburg. Hr. n
Lerowv a. Buſabi i. England. Hr. Fabrik. Heidfeld a. Remſcheid. Die
Hrrn. Kaufl. Baumgarten a. Wien Grunsberg a. Berlin Laureifen a.
Altona, Steinbach a. Magdeburg.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Avantagcure v. Seebach u. v, Wolzogen a.
Berlin. Hr. Porteepée-Fahnrich Mäckelberg a. Caſſel. Hr, Gutsbeſ.
Amtmann Schobeß a. Wernigerode. Die Hrrnu. Kaufl. Stockmar a. Mag-
deburg, Silber a. Nordhauſen Roſenkranz a. Frl Segler a. Berlin,
Grunbaum g. Genthin Buſſe a. Hannover Langenbeck a. Prettiu, Zoll
mann a. Leipzig.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
21. December 1875.

Berliner Fonos-Vörſe.
BergiſchMärkiſche 78,75. CölnMindener 94,50, Rheiniſche 114.40 Oefer

Staatsbahn 527, Lombarden 197, Oeſterreich. Credit Actien 249
Amerikaner 98,50. Preuß. Conſolidirte 105,10 Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) December 200, April Mai 208,

oggen. December 176 50 Decbr. Januar 166, Aopril-Mal 155 50
Gerſte loco 129 168.

December
piritus loco 43,20. Decbr. Januar 45,59. April-Mai 48.

Rüböl loco 70, Arril-Mal 70 20
ZDTT

Hr. Baron v. Har-

Hr. Zimmermſtr.

December 70,

—mddZD T ekS eeeeeeegeogeeè eCoursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 21. December 1875.

e r St.Act. 78.5). BerlinAnhalt. St. Act. 109 80. Bresau-
Schwe W St.Act. 83,90. CölnMinden St. Act. 94,25. MainzLur-

r St.-Act. 96 50. Berlin -Stettiner St.Act. 123,10 Ob ceſ len ſche
St.Act. A. C. 147,60. Rheiniſche St.Act. 114,40. Rumaäniſche St.-Aci. 27 25
Lombarden 196 50. Franzoſen 527,50. Oeſterr. Cr.-Act. 349, Pr. Bod.Cret
Act.Bank 95,50. Dacrmſt. BankAct. 117,75. Disc.-Comm.Anth. 131, rig
bank-Anth. 156 50. Oeſterr. 1860r Looſe 114,70. CölnMind. 3 Mräaäm ien
Anl. 107,75. Laurahuütte 68,75. Union-Act. 13,50. Cöln. Bergw.-Aet
Louiſe Tiefbau 39, Gelſenkirchen 116, Tendenz: ſchwächer.

dem a



Chüringiſche Eiſenbahn.
Vom 1. Januar 1876 ab treten für den Güterverkehr

zwiſchen Halle und Leipzig via Corbetha ermäßigte

e ekanntmachungen.

Königliche Oſtbahn.
s Ka Frachtſätze in Kraft.W Eiſenbahn Berlin-Nordhauſen. Nähere Auskunft ertheilen unſere Güterexpeditionen in Halle und

nt-in die Für die Ausführung der Brücken und Durchläſſe der Leipzig.
Strecke Güſten- Sandersleben ſoll die Lieferung von Erfurt, den 17. December 1875.

ne Ca. 6500 Tonnen Portland-Cement, Die Direction.llende von welchem Quantum ca. 300 Tonnen nach Bahnhof Güſten, ca.
ält, 1500 Tonnen nach Bahnhof Giersleben, ca. 700 Tonnen nach 7
enſt Bahnhof Aſchersleben und ca. 4000 Tonnen nach Bahnhof San- Wegen Ungonst der Witterung.Loge dersleben zu liefern ſind, im Wege der öffentlichen Submiſſion ver- Werrm o. r in erlin. iner der T nenmer

e nur geben werden. Ihres Malz-Extractes, ist mir das Gesundheltsbier ein heilgamesV Die Lieferungsbedingungen und e r wäh
W ienſtſtunden im Abtheilungs-Büreau zu ersleben vor ir r Nr. 865 a Agſeſen und von dort auf portofreies er Katarrhalischen Leiden bei der gegenwärtigen ungünstigen

8 Witterung belästigt, bin ieh, wie Ihnen bekannt, seit 14 TagenErſuchen nebſt den Formularen für die SubmiſſionsAngebote gegen wieder zum Gebrauoh des Malz Bxtraotes zurückgekehrt und

Getränk gewesen. Später als ioh mleh gesund fühlte, habe
lich leider das anerkannte Heilmittel vernachlässigt. Von sohwe-

rden, Erſtattung der Copialien bezogen werden. e W meine rl Unternehmungsluſtige wollen ihre auf die ganze oder theilweiſe D e z e ren h entuche Lieferung bezüglichen Gebote nebſt bedingungsmäßiger Proben bis zu I veben dem anlI2 Bxtrnot nuoh die Malz- Chocolade empfehlen.

wer- dem auf Berlin, den 16. Nov. 1875. Hofrath Tietz, Louisenstrasse 51.Sonnabend d. 15. Januar 1876 Vormitt. 11 Uhr E Verkaufsstelle de
ehnt, im AbtheilungsBüreau angeſetzten Submiſſionstermine portofrei verſi P Lehmann in llalle aS. General Depot,
er an gelt und mit der entſprechenden Aufſchrift verſehen an meine Adreſſe Leipzigerstrasse 105.
e des einreichen, und werden die eingegangenen Gebote in Gegenwart der S e u
wer erſchienenen Submittenten geöffnet werden. e vboten Nach dem Termine eingehende Gebote können nicht berückſichtigt

werden. 2 zr Aſchersleben, du 20. 1875. Veusilberne rDer Rbthen e aumeiſter Bglp r r n u.Falle Maulkörbe, Sporen, Fahr u. Reitzeugbeſchläge,Der Pferdeverkauf zu 3ſchepp Diebſtahl. lackirte u. plattirte Kummetbügel dgl. m.
lin am 24. d. Mts. iſt aufgehoben. Aus einer auf dem Chriſtmarkt Mesging-Sgigtten- Glocken, Gewichte, Bier

Eilenburg, d. 20. Decbr. 1875. n ei hen gebliebenen IHVOSI. I Eis- u. Spritzhähne, Bierventile,n in einer Bude ſtehen gKönigl. Kreisgericht, Waarenkiſte ſind in der Nacht vom ſowie noch viele andere Gegenſtände empfiehlt

Abtheilung 17./18. d. Mts die nachverzeichne- I G. Ha Für
Neu- ten Sachen geſtohlen worden.eth d Holz Verkauf. ditter- 1 LamaShawltuch, grau mit weiß gr. Klausſtr. 26.
il a. In der Goldſchauer Ritter nd ſchwarzen Tupfen

utsWaldung, OiſtrictLeinewebe ſhottiſch geſtreifes wolens svoll in zwei Schlägen der Oberbaum Shawiltuch s 7r an großentheils ſtarken und ſchlan iftegDie r 1 dergl. helles breit geſtreiftes,Die ken ne Wichen 1 desgl. dunkel geſtreiftes, d G atein irken 1 desgl. weißes, n i auchaischer 1 Wepouchen i gelbſeivenes Shawltuch mit weißer VON Carl Peidler, Halle a/8., Kirche r. 3,

furt. t Kante, empfiehlt sein reichhaltiges Lager, auch Goldfische,e a. S e u 1 ſchottiſch geſtreifter wollener KchiüldKröten und diverse Fatterarten zu den bil-
Hr 9 n Shawl, ligaten Preisen. [H. 5,2039 b]r ſowie das Buſchhoiz, worunter r Extra f. Jamca-Rum à Fl. 3 Mark,
tels viel eichner Buſch zur Schälung, Hindſchuhe, ff. Jamaica-Rum à Fl. 2 Mark 25 Pf.,
e I Vrechee den e ſchöne wollenes Kindermützchen, Extra f. Arrac i Fl. 2 Mark
e 3 Dienstag Jan. 1876, feuerrothes ſeidenes Shäwlchen, f. Arrac ä Fl 1 Mark 50 Pf.,
ar Vormittags 70 Uhr lila Baſchlik, gelb re hemd,, Extra ſ. Champ. Cognac 70er 3 Mark,
al in der Rittergutsſchänke zu Gold a Korkmodendecken, diverſe Feine u. extrafeinePunschessenzen
Hr O e tvietene v 1 blaugrau wollene Strickjacke, à Fl. 1 M. 25 Pf., 1 M. 50 Pf., 2 bis 3 Mark empfiehlt
Rag Go an 2 2 3 kleine weißſeidene Kopftücher, C Thee e.e Auction in Nienberg 1 altes verwaſchenes San e e ei Es wird vor dem Erwerb dieſere gitwek J z von Sachen n An Größte Auswahl

rüh 10Uhr, ſollen im Förſter'ſchen zeigen, die ungu u leere e Auf- Diebes führen, der Königlichen feinſter Caſeldeſſerts, fortwährend friſch aſſortirt.

h r S e gindeih, 2 Fhreten Seht gehen Läbecker Marzipantorten
rlin, 8 Stück gutes Rindvieh, zzoll Schweine, Wagen, Eggen, Pflüge, Halle a/S. d. 20. Decbr. 1875. in e ſert Vanille, Gewü S dRingelwalze, Dreſch, Häckſel und Die PolizeiVerwaltung. eſſer Wanille-, ewurz-, uppen- un

Reinigungemaſchinen eine vorzüg hren Diebſtahl. Geſundheitschocoladen aus deutſchen, ſchweizer und
a r Am 14. d. Mts. iſt aus einer franzöſiſchen Fabriken

Rolle, Preſſe ſowie ei re e n e e Cacaopuuivermeiſtbietend gegen Baarzahlung Anker-Uhr mit Goldrand, innerhalb von V Honten C Zoon in Weesp.
ult werder. die Fabrik-No. 89,194 und ganz Gefüllte Confectſchachteln,

1500 9000 nſ T acſt Reg ſaben G. P. ein- elegant und einfach, bei
gravirt, geſtohlen. J raunt z roße Steinſtraße 11Anzeigen über dieſen Diebſtahl 3
ſind der Königlichen StaatsAn- n einem hieſigen Engros-! Auf einer Domaine findet einegen pupill. Sicherheit als I. waltſchaft oder hierher zu erſtatten. Gwet n nes gut empfohlener Verwalter, welcher

ypothek auf ein ländl. Grundſtück Vor Erwerb wird gewarnt. Lehrlings am 1. April k. J. eine geläuſige Hand ſchreibt und
ſofort zu leihen geſucht. Offert. Halle aS. d. 22. December 1875. oder früher zu beſetzen. Na mit der Führung der Bücher ver

an senstein Vogler, Leipzi Auf dem Amte Hedersleben Ed. Stückrath in der Exp. Bewerbungen unter Beifügung
I gerſtr. 102 entgegen. bei Eisleben wird ſogleich ein d. Ztg. von Zeugnißabſchriften R. 4 100

Ein Kutſcher unvht. mit guten tüchtiger Gemüſegärtner Se t Ein weiß und braungefleckter postlagernd Halle a/8.
Atteſten, findet z. 1. Jan. Stelle auch DienerGeſchäfte mit ü er Jagdhund zugelaufen. Der Eigen Eine jüngere Wirthſchafterin und
auf einem Gute in der Nähe von nimmt. thümer kann denſelben gegen Jn eine tüchtige Köchin, Gehalt bis

L Halle. Meldungen bei Eine neumilchende Kuh mit Kalb ſertionsgebühren und Futterkoſten 300 Mark, finden auf einem größeren
Düben S Herrmann. verkauft Wall in Amsdorf. abholen in Brachwitz Nr. 7. Gute Stelle durch Frau Rötſcher.



Aechtes
SCoburger Actien-Bier,
vielfach von ärztlichen Anktorifäten empfohlen halte ich ſtets in
VFlaschen vorräthig und ſende Beſtellungen von I R 5 ab (10 grosse
oder 20 kleine Flaschen excl. Flaſchen) frei ins Haus.

Halle a/S., d. 21. December 1875.
Allein. Niederlage der Actien Brauerei

C. Schavare,

Wichtige Anzeige
fur das

inſerirende Publikum.

vedition
tragen bekanntlich

die höchſten Rabatte
und emrſtehlt nur die fur die ver
ſchiedenen Zwecke

Die unterzeichnete Annoncen Exwahr bei größeren h

l

ertheilt auf Grund J ErS bewährten Nath in Jn-2
ſertions An t und ſorgt

t
durch gewandte Federn fur die zwe
entſprechendſte Abfaſſung von
Annoncçen und Reclame-Arti
keln. ZeitungsPreis-Courante wer
den gratis

elbſtverſtäändlich werden nur die
Preiſe in Anrechnung r wel
che die Zeitungen ſelbſt tarifmäßig
fordern.

Nur auf ſreciellen Wunſch wer
den Jnſerenten durch einen ſachver-

ſtändigen Beamten beſucht.

Rudolf Hosse.
Berlin. Hal'e a/S.

Brüderſtr. 1A.

Elegant gebundenes

FJriefmarken-Album
a für über 1000 Marken,

M mit eingeklebten 100 ſchönen,

J echten Briefmarken,
Preis 1 (3 Mark)

empfiehlt P. Marbek in Leiprig.

Heute friſchen Seedorſch,
holl. Karpfen, Hechte, grü-
ne Aale.
Ferd. Riammnel Co.,

Leipzigerſtr. 98.

Ein junger Hund, Newfundlän
der, ſchwarz und weißgefleckt, iſt
re Abzuholen gegen Jn-
r r und Futterkoſtenin Giebichenſtein, Burgſtr. 18.

Ein junges Mädchen
von 16 Jahren, aus guter Familie,
Deutſche und ſeit 5 Jahren in
England, wird in einer ſoliden Fa-
milie oder gut disciplinirten Lehr
anſtalt zu placiren geſucht, wo ſie
Gelegenheit hat, ſich im Deutſchen
u vervollkommnen und Unterricht

in der engl. Sprache zu ertheilen.
Verſteht auch Muſik u. Franzöſiſch.
Salair nicht beanſprucht, wohl aber
liebevolle Behandlung. Fr.Off.
mit Details sub H. O5564 an
die Annoncen- Expedition von
Hansenstein e Vogler

beſte Geſchäftslage,

Leipzigerſtr. (mit

beſtgeeigneten Zeitungen

treffen täglich ein.
chen, Lampert-Nüſſe, Ruſſ. Sardinen, Bratheringe,

in Hamburg.

kaufen.ln
Haasenstein K Vogler,

Laden) iſt ver
on

Leipzigerſtr. 102.

zu Coburg

e e iel S
Leipzigerſtraße 104, im goldenen Löwen,

fährt den feinen Jamaica Rum, Mandari-

G. Gröhe's Theehandlung.

S nen-Arac. Arac de Goa und Cognac. à

fo t jd|—JdWir erlauben uns auf unſer Lager reiner Bordeanx-,
z Rhein-, Mosel- und Portweine, Madeira, Sherry,

Burgun der und VUngar-Weine, ſowie feinſten Cog-
nac, Rum, Arac und feinſte Punsch Essenzen auf-
merkſam zu machen und bemerken dabei, daß wir nur rein gehal-
tene Weine ſehr preiswerth verkaufen.

erd. Hammel Co.Leipziger Straße 98.
Friſche fette Karpfen, Hechte, friſche Aale, geräuch. Aale

Gänſe- Rollbrüſte und Keulen ohne
n-

chovis, ardellen, Amerik. und Elb-Caviar, Lachs-
eringe, Rieſen-Neunaugen, Weſtph. Pumpernickel, Lim-
urger und Neufchateller Käſe halten ſtets auf Lager und em-

pfehlen dieſelben zur gefälligen Abnahme.

erd. Rammel Co.
G. Sohraidt, Ulhrmacher,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager aller Arten Uhren unter 2jähri-
ger Garantie.

Cylinderuhren von 5 an bis zum Feinſten,
Remontoirs (ohne Schlüſſel zum Aufziehen) von 6 an bis

zum Feinſten,
Anereuhren von 8 an bis zum Feinſten,
Goldene Cylinderuhren von 13/, an bis zum Feinſten,
Goldene Anereuhren von 18 an bis zum Feinſten,
Regulateure mit nur Becker'ſchem Werke von 12.2 an bis z. d. F.,
Pariſer Pendulen von 8 an bis zu den Feinſten,
Schwarzwälder Wanduhren von 12/, an bis zu d. Feinſten.

Ebenſo empfehle ich mein Lager echter Doublé:Ketten, ſowie
auch Tallois, vergoldete Stahlketten u. ſ. w.

Reparaturen an Uhren u. Muſikwerken werden ſauber ausgeführt.
G. Schraifdt, Uhrmacher,

Klausstrasse neben Stadt Zärich.
er neeeeeeeeeeeeHeute empfing wieder

ein Originalfaß Astrach. Caviar

n. Sehrgr. Steinſtr. 2.

TWliessend fetten Winterrheinlachs.,
Strassburger Gänseleber-Pasteten,
Rügenwalder Gänsebrüste,
Neue Marocaner Datteln.
Veue Ssultanin-Tafelfeigen.
Neue franz. Wallnüsse
empfiehlt n. Sonhahbertf.

gr. Steinſtraße 2.
Weiße und Jſabellen-Pu- Ein unverheiratheter

del jung, echte Raſſe, verkauft Knecht kann antreten auf
gr. Märkerſtraße Nr. 21. Bad Nenragoczi.

Eine neumilchende Kuh, von 2 fette Kühe u. 50 Stück
zweien die Wahl, verkauft Hammel ſind zu verkaufen in

Cöllme Nr. 32. Trebitz b/ Wallwitz Nr. 2.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

ch

Eine Tasse Kaffee
von vorzüglichen Geſchmack und
prachtvoller Farbe, wie man ſie
in Wien, Prag und in den
böhmiſchen Bädern trinkt, er
zielt man, wenn man dem
Bohnen- Kaffee eine Kleinigkeit

Otto E. Weber“s
Feigen-Kaffee“) zuſetzt.

Von den Redactionen des
„Bazar“, „Ueber Land und Meer“
und allen bedeutenden Journalen
Deutſchlands als das beſte und
reinſte Fabrikat dieſer Art empfoh
len. Preis à Pfund 1 Mark.
Bei Abnahme von 5 Pfund Zuſen-
dung franko. Zu haben in der
Fabrik von Otto E. Weber,
Berlin S O., Schmid-Str. 31.

Punsch- Extract,
in feinen ganzen u. halben Origi-
nalflaſchen

von J. A. GilKa in Berlin,
ſowie f. Jam.-Rum, Arae,
Cognaes u. div. Liqueure bei

C. F. Baentseh,
Marktplatz No. 5 u. 6.

Chriſtbaumlichte
in Stearin u. Paraffin bei

C. F. Baentseh.,
am Markt.

Aeltere u. jüngere Ver-

Landwirthſchafterinnen wün-
ſchen 1. Jan. 1876 Stellen;Tücht. Landwirthſchafterin-
nen, Kochmamſells, Köchin-
nen u. Stubenmädchen ſucht Fr.
Deparade gr. Schlamm 10.

Eine Sänger- Geſellſchaft iſt den
2. u. 3. Feiertag noch vacant zuerfragen bei Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.

Jeden Tag
Jauerſche Kochwürſtchen
bei C. Kunſch, gr. Steinſtr.

Cöllme.
Den 2ten Weihnachtsfeiertag la-

B. Barth.
Schützenhans Löbejün.

Zum 1. Weihnachtsfeiertag
Abends 7 Uhr

Extra Concert,
wozu ergebenſt einladet

A. Schaaf.

Elbitz.
Den 2ten Weihnachtsfeiertag

Concert und Ball, wozu freund
lichſt einladet Böttcher.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute Morgen erfolgte glück
liche Entbindung ſeiner lieben Frau
Charlotte, geb. Kirchner, von
einem kräftigen Knaben zeigt Ver
wandten und Freunden ergebenſt an

G. Weicker,
Gymnaſialdirector.

Schleuſingen, d. 21. Dec. 1875.

Entbindungs- Anzeige.
Am 20. d. M. Abends wurde

meine liebe Frau Jda geb. Gloeck-
ner von einem geſunden Mädchen
glücklich entbunden.

Zckfk. Körbisdorf.
L. Bauer.

walter, Volontaire u. jüngere

det zum Tanzvergnügen freund-
lichſt ein

Galizi
Graz-
Kaise

Kiew
Oeste

r

Oeste
r

Rum
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